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Mühe, Dauſſet und die Mitglieder des Ge- 
meinderaths aus der Volksmenge, die eine 
feindſelige Haltung einnahm, zu befreien. 
Dauſſet konnte ſich, von der Polizei gedeckt, 
entfernen. Im Augenblick, als er ſeinen 
Wagen beſtieg, umringten die ſozialiſtiſchen 
Mitglieder des Gemeinderaths, welche von 
zahlreichen Anhängern begleitet waren, den⸗ 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 

recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 


Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ſelben und folgten ihm eine kurze Strecke 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen unter den Rufen „Nieder mit Dauſſet!“ „Es 
Tages⸗Ereiguiſſe eingehend zu berichten; eine ] lebe die Republik!“ Dauſſet erhielt einen 


Stockhieb und einen Fußtritt. Munizipal⸗ 
gardiſten mußten einſchreiten, um dem Wagen 
freie Bahn zu ſchaffen. Der Schluß der Ent- 
hüllungsfeier konnte dann ohne weitere Stö⸗ 
rung von Statten gehen. Die Polizei ver⸗ 
hinderte in den anliegenden Straßen 
Menſchenanſammlungen. 
der Nationaliſt Gicard auf der Straße den 
Sozialiſten Firmin Faure. 


beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
0 provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1.05 Mk., monatlich 

35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 
Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 

ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 

in großem Formate erſcheint und den Leſern 


Der chileniſch B argentiniſche 
Konflikt 


von Chile 


Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 
Die Redaltiou. 


bereiten. 
ſeinen Geſandten 


* ’ 9 * 

Skandale in Frankreich. 

In Paris fand geſtern Vormittag unter 
großem Andrange der Bevölkerung im Fau⸗ 
bourg Saint Antoine die Enthüllung des 
Standbildes des im Dezember 1851 auf den 
Barrikaden gefallenen Volksvertreters Baudin 
ſtatt. An der Spitze der Feſtgäſte befand ſich 
Präſident Loubet. Man ſah ferner ſämtliche 
Miniſter, Abordnungen von Senat und Kan⸗ 
mer und den Wräfidenten des Pariſer Ge⸗ 
meinderaths Dauſſet mit drei Mitgliedern des 
Gemeinderathes. Die Polizei hatte ſtrenge 
Maßregeln zur Wahrung der Ordnung ge⸗ 
troffen, da man W befürchtete. 
Als Loubet auf dem Denkmalsplatze eintraf, 
begrüßte ihn der Bürgermeiſter des 12. Arron⸗ 
diſſements. Loubet erwiderte, er ſei gekom⸗ 

men, weil er theilnehmen wolle an der Ver⸗ 
herrlichung dieſes Todten, der ein Opfer ſeiner 
Hingebung an die Republik geweſen ſei, der 
Republik, auf welche der damalige Chef der 
Exekutivgewalt, obwohl er ihr den Treueid 
geleiſtet hatte, einen verabſcheuungswürdigen 
Anſchlag ausgeführt habe. Loubet fügte 
iuzu, ex habe, obgleich er keinen derartigen 
Schwur gethan, ſeinem Gewiſſen und der ge⸗ 
famiten Nation gegenüber eine Verpflichtung 
übernommen, welcher er ſich nicht entziehen 
werde. Der Präſident ſchloß ſeine Erwide⸗ 
rung mit den Worten: „Jedes cäſariſtiſche 
Unternehmen wird an der Wachſamkeit der 
Regierung und der Einigkeit der Republikaner 
scheitern. Nachdem die Hülle gefallen, hielten 
der Präſident des Senats Fallieres, der Kam⸗ 
merpräſident Deschanel und Miniſterpräſident 
Waldeck⸗Rouſſeau Anſprachen, in welchen 
Baudin gefeiert wurde. Alle drei Reden fan- 
den lauten Beifall. Als Deschanel in jeiner 
Rede den Cäſarismus ſcharf verurtheilte, er: 
tönten aus der Volksmenge die Rufe: „Es 
lebe die Republik“ und „Nieder mit dem 
Nationalismus“. Als ſodann Präſident Lou 
bet und Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau, 
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt, den 
Denkmalsplatz verlaſſen hatten, betrat Dauſſet 
den Platz vor dem Denkmal und ergriff das 
Wort und ſagte: „Im Namen von Paris er- 
greife ich Beſitz von dieſem Denkmal, welches 
errichtet iſt zum Andenken an Baudin, der für 
das Volk, die Republik und die Freiheit -ge- 
fiorben iſt.“ Gleich bei Beginn feiner Worte 
wurde der Reduer durch feindſelige Zurufe, 
welche immer ſtärker wurden, unterbrochen. 
Man rief „Nieder mit Dauſſet“ und „Es lebe 
die Republik“. Alsbald umringten Polizei⸗ 


beiden Regierungen ſind noch 


Geſchäfte beauftragt. 
Ein weiteres Telegramm 


erneute Zwiſchenfälle hervor. 


den könne. 


der thatkräftigen 
Beifall. 


Der Burenkrieg. 


Haltung der 


Brief eines Mitgliedes 


und nach einem Gefecht 


ganze Farm genau angeſehen, 


Paradies in Friedenszeiten. 
pflanzen. 


ber unſerer Gefallenen zu legen. 


mitgenommen, aber nach einigen Tagen ging 


nieder. 3 wis 
ſchönen Häuſer und das gute Mobiliar nieder- 
brennen müſſen, aber ſie liegen nicht an den 


In Havre ohrfeigte 


hat ſich wieder verſchärft. Neue Forderungen, 
die Argentinien aufgeſtellt hat, nachdem die 
b vorgeſchlagene Grundlage für die 
Ordnung der Streitigkeiten erwogen und an⸗ 
genommen worden iſt, laſſen einen Abbruch 


um den Unterhandlungen Schwierigkeiten zu 
Argentinien hat geſtern Nachmittag 
aus Santiago abberufen. 
pF Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den 
nicht abge⸗ 
brochen, denn der in der Geſandtſchaft zurück— 
gebliebene Sekretär iſt mit der Führung der 


aus Buenos 
Aires von geſtern beſagt: Nachdem die argenti⸗ 
niſche Regierung alle ihre wohlwollenden Ab⸗ 
ſichten mit Chile in der Frage der Eröffnung 
der Wege an der Grenze zu freundſchaftlicher 
Löſung zu kommen, erſchöpft hat, rief Chile 
Chile fordert, 
daß die argentiniſche Regierung den Beſitz be⸗ 
ſtimmter ihr gehöriger Gebietstheile aufgebe. 
Die herausfordernde Haltung Chile's, welches 
die von der argentiniſchen Regierung borge- 
ſchlagene freundſchaftliche Erledigung der -An- 
gelegenheit zurückwies, zwang die argentiniſche 
Regierung, ihren Geſandten aus Chile abzu⸗ 
berufen. Man hofft, trotzdem die Lage ſchwierig 
iſt, noch immer, daß der Krieg vermieden wer— 
Die Bevölkerung von Buenos 
Aires durchwogt die Straßen; die Menge zollt 
Regierung 


Wie in Südafrika noch immer die Sitte 
des Niederbrennens von Farmen geübt wird, 
zeigt ein im „Bucks Standard“ veröffentlichter 
des „Royal Army 
Medical Corps“ des britiſchen Sanitätsforps, 
Er iſt an die Schweſter des Mannes gerichtet 
3 in der Nähe von 
Botha's Farm geſchrieben: „Ich habe mir die 
| es war ein 
wunderſchöner Sitz, in der That ein wahres 
Wir nahmen 
einen Theil der Verzierung ſeines Pianos und 
machten daraus ein Kreuz, um es auf das 
Grab des gefallenen Hujaren-Dffiziers zu 
Wir nahmen auch ein gut Theil 
Blumen aus den Gärten, um fie auf die Grä⸗ 
Das wird 
Dir jedenfalls wunderlich erſcheinen, aber im 
Kriege ereignet ſich mancherlei. Ich habe Miß 
Bothas Rad gefahren und wir haben es auch 


es entzwei und wir mußten es zurücklaſſen. 
In Transvaal giebt es kaum einen Platz, wo 
ich noch nicht geweſen bin. Wir brannten die 
Städte Ermelo, Bethel, Carolina, Amersfoort 
und Paul Pietersburg bis auf den Grund 
Es iſt ein Jammer, daß wir all dieſe 


ort für die Buren. Es ſteht dort kaum noch ein 
Farmhaus, da wir ſie alle niederbrennen, 
wenn wir durchkommen. Eine ganze Anzahl 
von Buren fechten jetzt auf unſerer Seite, die 
früher gegen uns gefochten haben. Einige von 
ihnen haben noch Verwandte im Felde ſtehen, 
der eine einen Sohn, der andere einen Bruder 
oder einen Vater. Du ſiehſt alſo, daß ſie ihre 
eigenen Angehörigen und Verwandten tödten 
müſſen, wenn ſie mit ihnen zuſammentreffen.“ 


— „Morning Leader“ giebt den Wortlaut die⸗ 


ſes Briefes gleichfalls wieder und bedauert, 
daß „Farmbrennen und Zerſtörung im Großen 
noch immer in Südafrika vor ſich gingen“. 
Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Harriſmith unter dem geſtrigen Datum: Ge⸗ 
neral Dartnell mit leichter Reichs ⸗Kavallerie 
und Meoomanry verwickelte am 18. d. M. bei 
Langberg Dewet, der achthundert Mann, ein 
Haubitzen⸗ und ein anderes Geſchütz hatte, in 
ein Gefecht. Nach vierſtündigem Kampfe wur⸗ 
den die Buren zurückgeworfen; von Bethlehem 


aus hatte General Campbell in den Kampf mit 
Die Buren hatten fünf Todte, 
zwanzig Verwundete und zwei Mann wurden 


eingegriffen. 
gefangen genommen; auf engliſcher Seite fiel 
zehn Mann verwundet. 


view mit dem Burendelegirten Fiſcher. 


eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 7775 diplomatiſchen „Beziehungen befürchten. ſelbe erklärte, Vollmacht zu Friedensverhand⸗ 
Nachrichten bringt. Die „Stettiner Man verurtheilt die Haltung Argentiniens, lungen zu beſitzen. 
neuen 5 " das, wie man glaubt, einen Vorwand ſucht f 


tauſchen wird, 


gaben verwandte. Auch die Armen, die zu 


werden durch den 
Sohnes nicht leiden. 


und die Königin beſchenken ihre Kinder ſtets 
gemeinſam, und dieſe wiederum thun ſich zu 


men. 


Prinzeſſin Maud von 


rend König Eduard 


ſor. Auch das beſcheidenſte Mitglied ſeines 


einer Diamant ⸗Kravattennadel 
Aehnliches. 


oder 


u. ſ. w., während die Kinder Naſchwerk und 
Spielzeug, das beſonders in Paris beſtellt 
wird, erhalten. 
5000 Kiſten feinſter Zigarren, die 
Zwecke von einem Havannahaus angefertigt 
werden, und auch Eduard VII. hat immer 
davon erhalten. Königin Wilhel⸗ 
mina, die ſehr geſchickt mit der Nadel iſt, 
zieht es vor, ihren Verwandten zu Weihnachten 


zu dem 


ria erhielt jedes Jahr eine ſolche Gabe von ihr. 
Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
ſendet jedes Jahr zu Weihnachten eine große 
Gänſeleberpaſtete nach Windſor, der König 
von Griechenland eine Kiſte Wein; letzterer er- 
hält als Gegengabe einen Plumpudding und 
einige Bände der neueſten engliſchen Noman- 
literatur, die er leidenſchaftlich gern lieſt. Auch 
Thiere werden von den Herrſchern gern zu 
Weihnachten verſchenkt. Ein Rudel Hirſche 
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ein Mann und es wurden vier Offiziere und 


Die „Evening Agency” publizirt ein Inter⸗ 
Der⸗ 


Königliche Weihnachtsgeſchenke. 


Die Geſchenke, die König Eduard in 
dieſem Jahre mit den anderen Herrſchern aus⸗ 
ſchreibt ein engliſches Blatt, 
werden zweifellos von derſelben Art ſein, wie 
die der Königin Viktoria, die immer große 
Sorgfalt auf die Auswahl ihrer Weihnachts⸗ 


Weihnachten immer etwas von ihr erhielten, 
Regierungsantritt ihres 
Eduard VII. hat ſeit 
feiner Heirath ſeiner Gemahlin ſtets zu Weih⸗ 
nachten ein beſtimmtes Geſchenk gemacht, näm⸗ 
lich ein Käſtchen mit zwölf Flaſchen Lavendel⸗ 
waſſer, ihrem Lieblingsparfüm. Dazu kommt 
ein zierliches Schmuckſtück, eine Garnitur koſt⸗ 
barer Pelze oder etwas Aehnliches. Der König 


einem ſchönen Geſchenk für ihre Eltern zuſam⸗ 
en. Es ſind gewöhnlich nützliche Geſchenke, 
wie z. B. vor drei Jahren ein Flügel, den die 
ihren Eltern erhielt. 
Regelmäßig geht jedes Jahr von Windſor nach 
Potsdam ein Eberkopf, ein Plumpudding und 
Gewürzſpeiſe. Dafür ſendet der deutſche Kai⸗ 
ſer einen Eberkopf und den Damen ſeine neue⸗ 
ſten Bilder, unterzeichnet und umrahmt, wäh⸗ 
ein ähnliches Geſchenk 
ſeinen guten Bekannten in der Heimath giebt. 
Der freie e Herrſche Bezug auf Weih- 
nachtsgeſchenke iſt zweifellos der Zar. Jedes 
Jahr kommt ein königlicher Stör nach Wind⸗ 
Haushalts erhält ein ſchönes Geſchenk in Form 
0 etwas 
Sein Geſchenk für die Zarin iſt 


ſtets ein Gegenſtand ſorgfältiger Ueberlegung. 
Ein Jahr ſind es Schmuckſachen, dann Bücher 


Außerdem verſchenkt der Zar 


Handarbeiten zu ſchenken, und Königin Vikto⸗ 


Kommandeur des Infanterie-Regiments Nr 
147, dem der erſchoſſene Leutnant Blaskowitz 


ſeine Miniſter, der König von Spanien 
ſchenkte ſeiner Mutter vor zwei Jahren einen 


weißen Auerochſen, und das letzte Weihnachts- angehörte, Oberſt Frhr. von Reißwitz und 
geſchenk König Humberts für die Königin] Kaderſin, der inzwiſchen bekanntlich in Ge 


Margherita war ein prächtiger Neufundländer. 
Der Sultan ſchenkt zur Weihnachtszeit 
allen ſeinen europäiſchen Freunden eine große 
und prächtig verzierte Kiſte mit den ſchönſten 
Süßigkeiten. Dieſe werden von des Sultans 
eigenem Zuckerbäcker in Konſtantinopel zube⸗ 
reitet, und in jede Kiſte wird ein beſonderes 
für den Empfänger geeignetes Geſchenk gelegt. 
König Oskars Geſchenke für ſeine 
Freunde ſind immer ſehr ſorgfältig ausge- 
wählt, und jede Weihnachtsgabe iſt von einem 
reizend geſchriebenen Brief und einigen paſſen⸗ 
den Verſen begleitet. Einmal ſchickte der 
König von Schweden dem Herzog von Cam⸗ 
bridge eine prächtige Vaſenſammlung und 
einige ſeltene Poterien. Zu dieſem Geſchenk 
ſchrieb er auch einige Verſe, die aber „etwas 
tief“ waren. Nun iſt der Herzog von Cam- 
bridge ſicherlich ſelbſt kein Dichter, auch wür⸗ 
digt er die Poeſie nicht recht. Als er jpäter 
an König Oskar ſchrieb und ihm für ſein 
ſchönes Geſchenk dankte, ſagte er: „Ich werde 
ſtets Ihr ſchönes Weihnachtsgeſchenk würdigen. 
Ich muß jedoch ganz aufrichtig ſein, ich ver⸗ 
ſtehe Ihre Poeſie wirklich nicht. Ich kann aus 
den Gefäßen trinken, aber die Verſe nicht ge⸗ 
nießen.“ Der König der Belgier über⸗ 
ſendet ſeinen Verwandten und Freunden zu 
Weihnachten gewöhnlich ſehr nützliche Ge⸗ 
ſchenke, ſehr häufig koſtbare und prächtige 
Brüſſeler Teppiche. Vor einigen Jahren er: 
hielt auch Eduard VII., damals noch Prinz 
von Wales, von König Leopold einen koſt⸗ 
baren Teppich, der jetzt in einem traulichen 
Zimmer in Sandringham liegt. 

FFP 


ae Aus dem Reiche. 


Die theologiſche Fakultät der Univerſität 
Kiel hat den Unterſtaatsſekretär im Handels⸗ 
miniſterium Lohmann für ſeine Verdienſte um 
die Sonntagsruhegeſetze zum Ehrendoktor der 
Theologie ernannt. — Der frühere Landes⸗ 
direktor der Rheinprovinz Freiherr Hugo von 
Landsberg⸗Steinfurt iſt in Münſter geſtorben. 
— Der Abg. Rickert iſt jetzt wieder ſo weit her⸗ 
geſtellt, daß er nach den Weihnachtsferien 
wieder an den parlamentariſchen Verhandlun⸗ 
gen theilnehmen wird. Der Abgeordnete 
Juſtizrath Dr. Porſch iſt vom Papſte zum 
Komthur des Piusordens ernannt worden. — 
In Lübeck ſtiftete am Sonnabend bei der Ein⸗ 
führung des neuerwählten Senatsmitgliedes, 
Senators Poſſehl, dieſer zur Ausſchmückung 
des Rathhauſes das Koloſſalgemälde von . 
Bohrdt „Der Seeſieg der Lübecker bei Born- 
holm“. — Wie aus Poſen gemeldet wird, lehnte 
Major Endell die Wahl zur Landwirthſchafts⸗ 
kammer ab und legte ſeine Aemter im Bund 


nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dis 
poſition geſtellt iſt, hat darauf hingearbeitet, 
daß der Zweikampf mit Säbeln ausgefochten 
würde; ſeine Bemühungen ſeien aber daran 
geſcheitert, daß die beiden Artillerieoffiziere 
von ihrer Forderung auf Piſtolen nicht ab- 
gingen. Der Duellgegner des Leutnants Blas⸗ 
kowitz, Oberleutnant Hildebrandt vom Feld- 
artillerie- Regiment Nr. 1 wurde, wie wir feiner 
Zeit mitgetheilt haben, zu einer längeren 
Feſtungshaft kriegsgerichtlich verurtheilt. Wie 
demſelben Blatt mitgetheilt wird, hat der Kai⸗ 
ſer nunmehr das Urtheil beſtätigt. — Die 
Sammlungen für die im Gneſener Prozeß 
Verurtheilten werden am 31. Dezember ge⸗ 
ſchloſſen. Bis jetzt ſind nach der „Danz. Ztg.“ 
etwa 130 000 Mark geſammelt worden. Für 
die in den Thorner Gymnaſiaſtenprozeß ver⸗ 
wickelt geweſenen polniſchen Gymnaſiaſten 
waren bis zum 18. Dezember einſchließlich 
10 965,88 Mark geſammelt worden. 7 


dran. De EEE ER ERREICHEN Tr 
Deutſchland. 

Berlin, 23. Dezember. Die Iſteinnahme 
der Zölle und Verbrauchsſteuern hat für die 
erſten 8 Monate des laufenden Etatsjahres 
517,9 Millionen Mark oder 11,5 Millionen 
Mark weniger als im gleichen Zeitraume des 
Vorjahres betragen. Das ungünſtige Ergeb- 
niß iſt durch die Mindereinnahme bei der 
Zuckerſteuer in Höhe von 25,2 Millionen Mark 
erzielt. Die Zölle haben ein Mehr von 12.2 
Millionen ergeben. Die Verbrauchsabgabe 
von Branntwein hat ein Mehr von 5 Millio⸗ 
nen, die Maiſchbottichſteuer ein Weniger von 
2,8 Millionen Mark zu verzeichnen gehabt. — 
Von den übrigen Einnahmezweigen haben die 
Reichsſtempelabgaben ein Mehr von 3 Millio- 
nen ergeben, wobei auf die Looſe- und Schiffs⸗ 
frachturkundenſteuer ein Mehr von 11, auf die 
Börſenſteuer aber ein Weniger von 8 Millie 
nen entfällt. Die Poſt- und Telegraphenver⸗ 
waltung ſchließt mit einem Mehr von 13,6, die 
Eiſenbahnverwaltung mit einem Weniger von 
4,9 Millionen Mark ab. Pr 

— Der ruſſiſche Geſandte in Peking Leſſar 
hat mit dem Prinzen Tſchun und Wang⸗ 
Wenſhao die Verhandlungen über den Man 
dſchurei⸗Vertrag begonnen. 

— Ein militäriſches Vorgehen der dent- 
ſchen Regierung gegen Venezuela, um dort 
ihre Forderungen durchzuſetzen, iſt, wie der 
„Berl. Lokalanz.“ zu berichten weiß, vorbe⸗ 
reitet. Der Zeitpunkt, den man zur Entſen⸗ 
dung von Kriegsſchiffen wählen wird, dürfte 
nicht mehr fern liegen, wenn Venezuela ſeine 
Paſſivität gegenüber unſeren Anſprüchen nicht 
in letzter Stunde aufgeben ſollte. 


der Landwirthe, als Mitglied des Dautſchen Wie der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet wird, 
Landwir aftsraths und des Landes- iſt es der holländiſchen Polizei gelungen, in 
ökonomiekollegiums nieder. — Der Rückgang der Perſon eines vorübergehend als Hülfs⸗ 


der Schweinezufuhr dauert fort. An den bei⸗ 
den Markttagen der vergangenen Woche wur⸗ 
den am Berliner Viehhof 22023 Schweine auf⸗ 
getrieben, während der Auftrieb in der gleichen 
Woche des vorigen Jahres ſich auf 27 442 Stürt 
belief. Der Zutrieb hat ſich hier alſo, wie die 
„Allg. Fl.⸗Ztg.“ meldet, in der einen Woche 
um 5319 Stück vermindert. — Im Jahre 1909 
wird die Univerſität Leipzig ihr fünfhundert⸗ 
jähriges Beſtehen feſtlich begehen. Geplant iſt 
die Veranſtaltung einer der Bedeutung des 
Gedenktages würdigen Feier, wozu bereits jetzt 
durch Vergebung der Arbeiten für die Feſtſchrift 
Vorbereitungen getroffen ſind. Auch enthält 
der Staatshaushaltsetat für 1902— 1903 an- 
theilige Summen für das Jubiläum. Bekannt- 
lich entſtand die Leipziger Univerſität in Folge 
der im Jahre 1409 zwiſchen den Deutſchen und 
Böhmen an der Univerſität Prag ausgebroche⸗ 
nen Streitigkeiten, aus welchem Anlaß 2000 
deutſche Studenten unter Anführung der Bro- 
feſſoren von Münſterberg und Hofmann nach 
dem Markgrafenthum Meißen, dem nachmali⸗ 
gen Kurfürſtenthum Sachſen, auswanderten. 
Der erſte Rektor der Leipziger Univerſität war 
Otto von Münſterberg, geſtorben 1416. — 
Zum Inſterburger Zweikampf wird der „Oſt⸗ 


ſchreiber in der Brüſſeler Transvaalgeſandt⸗ 
ſchaft Beſchäftigten den Urheber aller unwah⸗ 
ren Ausſtreuungen gegen das Königspaar feſt⸗ 
zuſtellen. Derſelbe hatte ſich als Spion Eng- 
lands verdächtig gemacht und verübte ſpäter 
den bekannten Streich auf dem Brüſſſeler 
Nordbahnhof, indem er bei der Durchfahrt Dr. 
Leyds deſſen Aktenkoffer entwendete. 

— Das Memorandum des Prinzen Georg 
an die Großmächte enthält folgende Forde 
rungen: Anerkennung der kretenſiſchen Flagge, 
Schutz der Kretenſer im Auslande, insbeion- 
dere in der Türkei, Uebergabe aller Kretenſer, 
die ſich in türkiſchen Gefängniſſen befinden, an 
Kreta, Anerkennung der kretenſiſchen Hafen⸗ 
gebühren und Zölle, Zahlung der Patentſtener 
für die in Kreta lebenden Fremden, Ueber⸗ 
weiſung der Telegraphen-Gebühren, die von 
der Eaſtern-Telegr. Company der Türkei ge 
zahlt werden, an den kretenſiſchen Staatsjchny, 
Anſchluß Kreta's an den Weltpoſt-Verein, Aus- 
zahlung der von den Großmächten der kretenſi⸗ 
ſchen Regierung in Ausſicht geſtellten Unter⸗ 
ſtützung und Regelung der Konſular-Gerichte. 
barkeit. 

— Die Landbank in Thorn hat das im 
Kreiſe Mohrungen belegene Rittergut Malden⸗ 


agenten Dauſſet. Es gelang ihnen mit großer Verbindungslinien und waren ein Zufluchts-Uiſt keine ungewöhnliche Gabe des Zaren für deutſchen Rundſchau“ noch gemeldet: Der sten mit Vorwerken Moosbruch, Zoelpel, Eich. 
————— —— — w . ——— .. —— 


7. Kapitel. 


Die Macht des Be 


Kriminal-Roman von Arthur Eugen Simſon. ſer erwartet hatte. 


23 [Nachdruck verboten. 


Das Dienſtmädchen muß glauben, daß ich die Rechtsanwalts 
Nacht 2. zu ger a bin, ir fie löſt war. 
es im Nothfalle beſchwören kann. u wirſt Mo N 2 ; 
dafür wohl ſorgen können.“ ſt. Machte auch der Agent mit 
„Wenn es ſein muß, allerdings, aber ich ſehe mitzutheilen, 
keinen Vortheil darin“ er mit der 
„Verſuchen wir es wenigſtens.“ zu ſchaffen 
8 Act Varnay wird für den Agenten in e trotz aller Bemühungen nicht 
ie Schranken treten“ Gruner begriff ihre Ruhe nicht: a f 
„Er ſoll für ſich ſelbſt ſorgen; wer für einen Gründe er Hi e e nein 
Verdächtigen eintritt, der macht ſich ſelbſt ver- mochte, den Glauben Elifabeths an die Auſ⸗ 
dächti gg. . richtigkeit des einſtigen Geliebten konnte er 
rg ſchüttelte zweifelnd das is: jetzt nicht mehr erſchilttern. 
„Ich rathe Dir entſchieden ab,“ ſagte er:“ Und dieſer 1 g 8 
„Du bringft uns nur ſelbſt in Ungelegen- Tages nach uche bel . „ 
heiten, denn auf uns wird alles zurückfallen. Theodore hatte ihre ; 
Wir fteigern dadurch nur das Mißtrauen und Iran. chrieshezatte ihten Veſuch. indig 
Na — 0 Frau Griesheim nahm ſie beim Schiffe i 
den Verdacht, und ſobald den Beiden wieder Fan d führte ſie in! ) n 
die Hände frei geworden ſind, werden ſie nur Empfang und führte ſie in ihre Wohnung. 
um ſo ſchärfer gegen uns vorgehen.“ eh \ 
„Bis dahin haben wir andere Mittel und tete, ſchien nicht nur Theodore, ſondern auch 
Wege gefunden —“ Hallſtädt angenehm zu berühren; unter heite⸗ 


10 zn Fin ih angst z „Berae.“ rem Geplauder verſtrich raſch eine Stunde, und 
„Bis dahin bin ich längſt über alle Berge, | Gruner Hatte 6 I 


erg ihn Griesheim; „au Deinen Mitteln führt, um mit ihr eine Sonate Beethovens 
und Wegen habe ich kein Vertrauen.“ vierhändig zu ſpielen, als das Dienſtmädchen 
f — zuckte verächtlich die Achſeln und Varnays Beſuch ankündigte. 

erhob ſich. Gruner warf ſeiner Schweſter ei 
8 a in 5 ier hweſter einen warnen⸗ 
„Darüber wollen wir morgen weiter reden,“ den Blick zu; ſie ſchien ihn nicht zu bemerken; 
Be er; „jest iſt es Zeit, daß ich zum 5 ohne Zögern erwiderte ſie, der Beſuch ſei ihr 
hofe gehe. angenehm, und gleich darauf trat Guſtav ein. 
Er nahm ſeinen Hut und trat ans Büffet, Kein Zug in ſeſnem Antlitz verrieth Ueber⸗ 


um Zeche zu berichtigen; ohne den Schwa- raſchung, als er ſich jo plötzlich der zahlreichen 
5 vor der Weinflaſche ſitzen blieb, noch Geſenlſchaft . den Gatten und 
* Blickes zu würdigen. King er hinaus. Bruder Eltſabeths begrüßte er wie alte Be⸗ 


„ Eliſabeth ging über die Mittheilungen, die 
ihr Bruder ihr am nächſten Morgen über ſeine 
Entdeckungen machte, leichter hinweg, als die- 


Sn bereit, 155 Varnay ee Maske 
2 4 5 gezeigt habe, um ſie zu täuſchen; für ſie unter⸗ 
„Dielem vardachte folft Dir dorbengen lag es keinem deefel daß die Verlobung des 


Varnay mit Paula Hagen ge 
5 ud ihm zuſammen⸗ 
gekommen ſein, um ihm ſeine Vermuthungen 
Varnay hatte ihr ja erklärt, daß 
ganzen Angelegenheit nichts mehr 
haben wolle, und Beweiſe fand der 


ſeine Beſorgniß vorbringen 


Beſuch angekündigt; 


Der herzliche Empfang, der hier ihrer war⸗ 


kannte, Hallſtädt und Theodore dagegen nur 
mit einer förmlichen Verbeugung. 

So ſcharf Eliſabeth ihn auch beobachten 
mochte, fie entdeckte nichts, was auch im Ent- 
fernteſten geeignet geweſen wäre, ihr Miß⸗ 
trauen einzuflößen. x 

Er nahm an dem Geſpräche in der unbe⸗ 
fangenſten Weiſe Theil und in der Unterhal⸗ 
tung mit Theodore lag auf ſeiner Seite eine 
ſo kühle, gemeſſene Zurückhaltung, daß man 
wohl mit ziemlicher Sicherheit annehmen 
durfte, er werde ſich niemals mit ihr befreun- 
den. 

Er mochte wohl ahnen, daß ihre Briefe an 
Paula Hagen zu dem Bruche beigetragen hat⸗ 
ten; dies ging ſchon daraus hervor, daß er es 
vermied, die Rede auf ſeine Braut zu bringen. 

Mit Griesheim ſprach er über die Geſetz⸗ 
gebung in Amerika und mit dem Bruder Elija- 
beths unterhielt er ſich eine geraume Zeit über 
die Beſteigung des Pilatus, die er an einem der 
nächſten Tage unternehmen wollte; der jungen 
Frau gegenüber aber war er ſo liebenswürdig 
und herzlich, daß Theodore ihr Erſtaunen über 
dieſes Verſtellungstalent kaum verbergen 
konnte. 5 

Die Einladung zur Tafel lehnte er ab; er 
nahm in der Mittagsſtunde Abſchied, und Nie⸗ 
mand ahnte, daß er mit dem nächſten Schiffe 
nach Brunnen fuhr, um dort Hallſtädt und 
Theodore zu erwarten. ae, 

„Wie urtheilen Sie über ihn?“ wandte 
Eliſabeth ſich zu dem Mädchen, das ſcheinbar 
in Sinnen verſunken vor ſich hinblickte. „Glau⸗ 
ben Sie nicht auch, daß es leicht iſt, ihn zu be⸗ 
trügen? Er iſt eine aufrichtige und für den 
Eindruck des W pre ſehr empfängliche 
wenn er erkennt, daß man mit dem heiligſten 
- i Herzens ein falſches Spiel ge⸗ 
pie ud . — 7 . R 

„Könnte er Ihnen nicht auch den Vorwurf 
machen?“ erwiderte Theodore. „Sie ſaaten 
mir ja, Sie ſeien mit ihm verlobt geweſen“ 


— —— EEE 


auf dem Tiſche 


1 


„Nein, zu dieſem Vorwurfe iſt er nicht be⸗ſchüren, und auch für den Raucher war alles 
rechtigt. Von einer wirklichen Verlobung war] vorhanden, was er nur wünſchen konnte. 
damals keine Rede, und wenn er ſcherzhaft! „Sie dürfen wählen,“ ſagte Griesheim in 
hingeworfene Aeußerungen mißverſtand, war heiterem Tone, nachdem der alte Herr ſich 
das doch nicht meine Schuld. Wir liebten uns, in einen Seſſel niedergelaſſen hatte; „wün- 


wie Jugendgeſpielen einander zu lieben pfle-| ihen Sie eine Waſſerpfeife, ein deutſches 
gen; glaubte Guſtav Varnay, auf dieſe Liebe Weichſelrohr, eine kräftige Zigarre oder fra 


auch für die Zukunft Hoffnungen gründen zu ſitalieniſche Zigarette.“ 
dürfen, ſo mußte er auch auf eine Enttäuſchung] „Ich bitte um eine Zigarre.“ 
‚gelabt Veh, en en Seite geſchah „Sie ſollen eine echte Havaneſerin haben; 
nichts, was ſolchen Hoffnungen eine feſteſ ich für meine Perſon ziehe eine Waſſ iſe 
Stütze verlieh.“ nor.“ en: 
„Das kann ich beſtätigen,“ nickte Gruner Hallſtädt zündete die Zigar 

( h beſtätigen, ER zündete die Zigarre an und lehnte 
Be er 3 a ſtand; „aber ſich in den Seſſel zurück, der Dinge wartend 
1e) glaube nicht, daß Varnay dieſe Ent- die nach feiner Vermuthung nun ko N 
täuſchung fo bald vergeſſen hat.“ mußten. da 3 


„Zertrümmerte Jugendhoffnungen klingen „Drüben pflegten wir in der Stunde der 


ja immer, auch im ſpäteſten Alter noch einmal Sieſta ein Spielchen zu machen,“ nahm Gries⸗ 
nach,“ ſagte Eliſabeth. „Ich vermuthe auch, heim nach einer Pauſe das Wort; „die Zeit 


daß er die Anklage, die Fräulein Hagen gegen wurde damit angenehm vertrieben.“ 
mich erhob, als eine willkommene Gelegenheit. „Aber die damit 
betrachtete, mich jene Enttäuſchung vergelten ſchadet der Verdauung!“ 
zu laſſen; ſpäter hat er dann eingeſehen, welch »Im Gegentheil, ſie befördert ſie.“ 
großes Unrecht er mir anthat.“ en kann ich nicht 5 % 

„Ob er es wirklich eingeſ 9u + „Und ich ſtütze mich bei dieſer Behaup 
ber in ſpottſchen EN he ane — Wi 1 2 895 1 5450 mit 1 i 
nicht, mir will die Fr ichkeit dieſes Man mich darüber unterhalten habe! Im Uebrigen 
nes nicht gefallen. eundlichteit dieſes Man weiß ich von ſolcher Mor se: nichts; mir Bu 

er ; an es ziemlich gleichgültig, ob ich gewinne o 
ih 1 darauf nichts: ſie warf verliere; der Gewinn bereichert mich nicht, und 
bollen er einen warnenden, vorwurfs⸗ der Verluſt kann mich nicht ruiniren.“ 
5 gef ann erhob fie id, um ihre Er hatte ſich erhoben und aus einem 

äfte ins Speisezimmer zu führen, wo die ge⸗ Schranke ein kleines elegantes Käſt 
holt, das er jetzt vor ſich auf den Elch Miele 


deckte Tafel ihrer ſchon harrte. 


Nach Tiſch kehrten die Damen in den Salon und öffnete. 
zurück; Gruner begleitete ſie; Hallſtädt und 
u der eg ML Be 12 anderes Zimmer, 
as der ere als ſeine Bibliot i 
Rauchkabinet bezeichnete. e 
Auch dieſer Raum war mit Komfort und 
Eleganz ausgeſtattet; ein Schrank mit Glas- 
thüren enthielt prächtig gebundene Bücher, 
lagen Zeiungen und Bro⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


verbundene Aufregumg 


1 


werder, Seegertswalde, Figaitken, Wilhelms: 
höh und Zoelp von den Erben des verſtorbenen 
für 1 300 000 
Mark gekauft. — Die Beſitzung umfaßt ein 


Rittergutsbeſitzers von Reichel 


Areal von 7700 Morgen 


Ausland. 


In Preßburg fand die Verlobung der 
Erzherzogs Friedrich, 
Marie Chriſtine, mit dem Prinzen Emanuel 
nachdem 
geregelt 
worden waren und der Kaiſer ſeine Einwilli⸗ 


älteſten Tochter des 


Salm⸗Salm am Sonnabend ſtatt, 
alle Etikette⸗ und Vermögensfragen 


gung gegeben hatte. 


In Frankreich iſt nach den endgülti⸗ 
en Ergebniſſen die neue Anleihe mehr als 
24 Mal überzeichnet worden, davon 23 Mal 
Das Schatzamt in Paris hat 
Das 
wird morgen den Zeich⸗ 
nern der 265⸗Millionen⸗Anleihe 89 Prozent der 


allein in Paris. 1 
bereits 933 315 000 Franks vereinnahmt. 
Finanzminiſterium 


eingezahlten Beträge zurückzahlen. 
In Belgrad 
den geweſenen 


giewitſch, welcher 


zierscharge für verluſtig erklärt. 


Der Altenbekener Bahnunfall 
hat weit ſchlimmere Folgen gehabt, als nach 
den erſten Meldungen zu erwarten war. Die 


Zahl der Todten iſt bedeutend höher, bisher 


wurden 13 Leichen geborgen, 30 Perſonen 
wurden verwundet. Davon über die Hälfte 
ſehr ſchwer. Unter ihnen befinden ſich ſechs 
Eiſenbahnbeamte. Der Präſident der Eiſen⸗ 
bahndirektion Kaſſel und Gerichtsbeamte ſind 
auf der Unglücksſtätte eingetroffen. In dem 
zertrümmerten Wagen des verunglückten 
Zuges waren 35 Perſonen, davon ſind ſechs, 
die im Speiſewagen weilten, nicht verletzt, 
alle übrigen ſollen todt, ſchwer oder leicht ver⸗ 
letzt ſein. Alle Züge haben große Verſpätung. 

Die Unterſuchung über das Eiſenbahn⸗ 
unglück hat ergeben, daß die Schuld daran 
die Blockſtation zwiſchen Altenbeken und 
Neuenbeken trägt, die für den dem D Zug 
folgenden Perſonenzug das Zeichen zur Durch⸗ 
fahrt gab, ehe die Meldung, daß die Strecke 
frei ſei, eingetroffen war. 

Die furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe hat 
auch die Gattin eines Berliner Gelehrten, 
ſowie eine Schweſter derſelben zum Opfer ge⸗ 
fordert. Die unglücklichen Frauen, die auf 
dem Leichenfelde bei Altenbeken bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit verſtümmelt liegen, ſind die 
Gattin des Direktors des Naturhiſtoriſchen 
Inſtituts, Dr. A. Müller, Werftſtraße 2, und 
Frau Gutsbeſitzer Paula Fritſch aus Birken⸗ 
dorf in Schleſien. Die beiden Schweſtern 
waren Anfangs der Woche nach Hagen gereiſt, 
um dort an dem Leichenbegängniß eines Ber- 
wandten theilzunehmen. Freitag Mittag er⸗ 
hielt Dr. Müller ein Telegramm, in welchem 
die Damen ihre Ankunft für 6 Uhr Abends 
abiſirten. Da die Frauen nicht ankamen und 
die entſetzliche Vermuthung nahe lag, daß auch 
fie die Fahrt in dem Unglückszuge unternom⸗ 
men hatten, richtete Dr. Müller nach allen in 
Betracht kommenden Seiten telegraphiſche 
Anfragen nach dem Verbleib ſeiner Gattin 
und ſeiner Schwägerin. Dieſe Anfragen, wie 
auch die Erkundigungen beim Eiſenbahn⸗ 
miniſterium blieben ohne Erfolg und ſo ent⸗ 
ſchloß ſich Dr. Müller, mit zweien ſeiner Kin⸗ 
der nach dem Schauplatz der Kataſtrophe zu 
fahren, während ſeine beiden jüngeren Kinder 
in Berlin blieben. Ein geſtern Mittag 
bei einem Freund des Dr. Müller, Profeſſor 
Beck, eingetroffenes Telegramm brachte nun 
die Trauerbotſchaft, daß die beiden Frauen 
bei der entſetzlichen Kataſtrophe ein grauen⸗ 
volles Ende gefunden haben. Wie wir erfah⸗ 
ren, wollte Frau Dr. Mütler wegen der nahen 
Weihnachtsfeiertage durchaus nicht nach Hagen 
fahren, ließ ſich aber ſchließlich doch von ihrer 
Schweſter, Frau Fritſch, überreden und unter⸗ 
nahm die Reiſe, von der ſie nicht mehr lebend 
zu ihrer Familie zurückkehren ſollte. Eine 
dritte Schweſter der Todten, eine in Baden⸗ 
Baden lebende ledige Dame, ſollte gleichfalls 
die Reiſe nach Hagen unternehmen und dann 
von dort mit ihren Schweſtern gemeinſam 
nach Berlin reiſen, um dort die Weihnachts⸗ 
feiertige zu verbringen. Ein Zufall hielt ſie 
jedoch glücklicherweiſe von der Fahrt nach 


wurde der Miniſterial⸗ 
beamte und Reſerveleutnant Alexander Gior⸗ 
Kultus⸗ 
miniſter Marinkowies inſultirte, feiner Offi⸗ 


Zee 3 1 1 


glücklichen Frauen traf von der Schweſter eine 
Depeſche ein, daß ſie nicht nach Hagen kommen 
werde. Die in Berlin weilenden Kinder des 
Dr. Müller wiſſen noch nichts von dem tragi⸗ 
jchen Ende ihrer Mutter. — Ein glücklich ge⸗ 
retteter Paſſagier des D-Zuges, der ſich knapp 
vor der Kataſtrophe in dem Unglückswagen be⸗ 
fand, erzählt: In einem Abtheil des Wag⸗ 
gons befanden ſich drei Frauen und ein Kind. 
Die Geſellſchaft hatte die Thür des Abtheils 
feſt verſchloſſen, und als in Paderborn eine 
Frau in dieſem Abtheil Platz nehmen wollte, 
verwehrten ihr die Genannten den Eintritt. 
Die Frau, welche ſo in dem Unglückswagen 
keinen paſſenden Platz fand, mußte in den 
nächſten Waggon einſteigen und dies ſollte 
ihre Rettung ſein. Die drei Frauen und das 
Kind fielen der Kataſtrophe zum Opfer. 
Wenige Minuten vor Eintritt derſelben hatten 
ſie ſich es noch ſehr bequem gemacht und Vor⸗ 
bereitungen zum Mittageſſen getroffen. 


betreffende Theil des Lexikons faſt gänzlich 
neu geſchaffen ſind, ſo iſt das nicht minder 
mit den übrigen Theilen der Fall. Die großen 
Fortſchritte in der Obſtzucht, dem Gemüſebau 
und vor Allem die in der Landſchaftsgärtnerei 
haben dazu geführt, daß namentlich die letztere 
ganz umgearbeitet und mit vielen neuen Ab- 
bildungen, die auch ſonſt in Fülle vorhanden 
ſind, verſehen iſt. — Unnöthig iſt es faſt, auf 
die Fortſchritte in der Bodenkunde und 
Düngerlehre, der Meteorologie, der Lehre von 
den Pflanzenſchädlingen und Pflanzenkrank⸗ 
heiten hinzuweiſen, die alle gebührende Be— 
achtung gefunden haben. Auch die ſo ſchön 
aufblühende Bindekunſt iſt durch die beſten 
Beiſpiele der Neuzeit vertreten, und nicht min⸗ 
der die. Geräthekunde. Als eine ſehr will⸗ 
kommene Neuerung betrachten wir die Auf⸗ 
nahme der deutſchen Volksbenennungen der 
Pflanzen. Ganz neu iſt auch die Hinzufügung 
der Namenerklärung bei den einzelnen 
Pflanzen, und wenn ſchon dabei oft kurze 
Perſonalnotizen eingeſchaltet werden konnte, 
ſo haben nicht minder die Biographien ſelbſt 
eine vollſtändige Reviſion und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich viele Zuſätze erfahren. Als eine gänzliche 
Neuerung, die gewiß von allen willkommen 
geheißen wird, iſt die Aufnahme von Artikeln, 
welche die ſoziale Geſetzgebung, Gewerbe-, 
Kranken⸗ und Unfallverſicherungsgeſetze ꝛc. 
behandeln, zu bezeichnen, nicht minder die über 
das Vereins- und das Zeitſchriftenweſen. Das 
Werk umfaßt 1860 Spalten größten Lexikon⸗ 
Formats, alſo den Inhalt von mehreren ge⸗ 
wöhnlichen Bänden. Der außerordentlich nie⸗ 
drige Preis für ein Werk dieſes Inhalts und 
Umfangs konnte nur geſtellt werden im Ver⸗ 
trauen auf einen großen Abſatz, ſowie in der 
Ueberzeugung, daß das Gartenbau-Lexikon 
immer mehr das unentbehrliche Hausbuch 
jedes Gärtners werden wird. f 
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Gerichts-Zeitung. 

— Der Geh. Kanzleidiener Voigt aus dem 
Kultusminiſterium, der dem flüchtigen Jour— 
naliſten Dr. Hamburger ſeit 1894 gegen Be⸗ 
zahlung geheime Druckſchriften aus dem Mi⸗ 
niſterium zur Anſicht gegeben und ihm Mit⸗ 
theilungen über Sitzungen des Staatsminiſte⸗ 
riums gemacht hatte, wurde vom Berliner 
Landgericht I zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Außerdem wurde auf Einziehung der 
vierhundert Mark erkannt, die Voigt im Laufe 
der Jahre für ſeine Thätigkeit von Dr. Ham⸗ 
burger erhalten. 

Breslau, 21. Dezember. Vor einiger 
Zeit wurde in Berlin die Gattin des ſchleſi⸗ 
ſchen Rittergutsbeſitzers Piekulla verhaftet, 
weil ſie mit ihrem Stiefſohn in unerlaubtem 
Verkehr geſtanden. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte ſie heute wegen Blutſchande zu 
zwei Monaten Gefängniß unter Anrechnung 
von einem Monat Unterſuchungshaft. Der 
Stiefiohn iſt nach Amerika geflüchtet. 
— Te 

Viehmarkt. 

Berlin, 21. Dezember. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 5022 Rinder, 2418 Kälber, 
Porträts beſteht der Inhalt aus Beiträgen von 8110 Schaſe, 12 344 Schweine. Bezahlt wurden 
Joſ. Joachim, Eugen d Albert, Max Buch, Ign. für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
3 Reiſenauer, Scharwenka, Chriſt. 2 . (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 

or. Gee 


* * * - 
Provinzielle Umſchau. 

In Greifenberg i. Pomm. wurde, 
wie unſer dortiger Korreſpondent ſchreibt, am 
Freitag Abend ein Raubanfall gegen den Guts⸗ 
beſitzer Wiſchow aus Kukahn verübt, der von 
Greifenberg zurückkehrend allein auf ſeinem 
Wagen ſaß. Beim Paſſiren der Kukahner 
Fichten wurde derſelbe plötzlich von einem ſich 
hinten auf den Wagen ſchwingenden Mann 
angegriffen, der dem W. mehrere Schläge, 
jedenfalls mit einem Stein, auf den Kopf ver⸗ 
abreichte, ſo daß das Blut hervorquoll. W. 
ift ein kräftiger Mann, und obwohl den Augen- 
blick betäubt, wendete er ſich doch dem An⸗ 
greifer zu, worauf dieſer vom Wagen ſprang 
und im Walde verſchwand. Weil Monden⸗ 
ſchein war, konnte W. den Verbrecher wie folgt 
beſchreiben: mittlere Statur, gut gekleidet, 
blaue Hoſe, graue Joppe und hinten hoch⸗ 
ſtehende Filzmütze. Polizei und Gendarmerie 
wurden ſofort in Kenntniß geſetzt, doch iſt es 
bis heute nicht gelungen, den Mann ausfindig 
zu machen. 

CFFPFPFPFPFFCCCCcCC CCC 
Kunſt und Literatur. 

Von Ernſt Joh. Groth iſt im Verlage von 
Fr. Wilh. Grunow in Leipzig ein dramatiſches 
Kulturbild in zwei Aufzügen „Roswitha von 
Gandersheim“ erſchienen (0,75 Mark, geb. 
1,25 Mark), welches uns in das Mittelalter ver⸗ 
ſetzt und den Konflikt behandelt, den die Dichterin 
Roswitha mit den asketiſchen, beſchränkten und 
fanatiſchen Ordeusſchweſtern des floſters Gan⸗ 
dersheim durchzukämpfen hat. In Roswitha ver⸗ 
körpert ſich der ganze bildungsfrohe, künſtleriſch 
belebte Geiſt der Ottoniſchen Renaſſſauce, wäh⸗ 
rend die Gegenpartei ſchon ganz im Banne einer 
düſtern Lebensanſchauung ſteht und aller Welt: 
weisheit, aller Kunſt und Poeſie wie verderblichen 
Mächten enigegentritt. Dieſer Kampf führt, ob⸗ 
wohl im ganzen Stück nur Frauen⸗ und Mädchen⸗ 
rollen vorkommen, zu dramatiſch belebten Scenen. 
Auch der Humor fehlt nicht und dürfte ſich bei 
einer Aufführung in vielen Sceuen wirkſam er⸗ 
weiſen. A 
Ein muſikaliſcher Haus⸗ und Fa⸗ 
milien⸗Almanach für 1902, der zweite 
Jahrgang des „Harmonie⸗Kalenders“, iſt ſoeben 
erſchienen. Neben zahlreichen Abbildungen und 


oszkowsky. u maun, Sony. * en: ) voll x öchfte 

forge, Arn. Mendelsſohn, Adalb. v. Goldſchmid!] Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 65; 

b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 

veröffentlichte Briefe von Ad. Jeuſen, Noja | ausgemäſtete 56 bis 61; e) mäßig genährte junge 
Sucher, Herm. Levi, Alex. Ritter ꝛc., zahlreiche 


und gut genährte ältere 52 bis 54; d) gering 

Aphorismen, Sentenzen, Humoriſtiſches, Bes genährte jeden Alters 49 bis 51. Bullen: 
ſprechungen, Gedichte x. Eine Ueberbrettl⸗Abthei⸗ a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 62; 
lung bringt die Bilder und biographiſchen Notizen] b) mäßig genährte jüngere 9200 genährte ältere 
von Oskar Straus, Bogumil Zepler, James 53 bis 56; c) gering genährte 46 bis 52. 
Rothſtein, Viktor Hollaender x. und als Noten⸗[Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
beilage ein hübſches Lied aus dem neuen Winter- gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
Repertoir des Ueberbrettls. Der ganze Kalender, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
reizend ausgeſtattet, in der Form eines Planinos, Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 52 bis 54; 
koſtet kartonnirt nur 1 Mark und iſt im Verlage |e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
der „Harmonie“, Berlin W. 35, erſchienen. entwickelte jüngere Kühe und Färſen 48 bis 50; 
Von der im Verlag von Paul Parey, Ber- [d) mäßig genährte Kühe und Färſen 43 bis 46; 

lin SW., herausgegebenen dritten, neubearbei-|e) gering genährte Kühe und Färſen 38 bis 42. 
teten Auflage des „Illuſtrirten Gar ⸗[— Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
tenbau-Lexikons“ find? nun die und beſte Saugkälber 74 bis 78; b) mittlere 
Schlußlieferungen erſchienen (in Halbl. geb.] Maſtkälber und gute Saugkälber 60 bis 68; 
23 Mark). Die dritte Auflage zeigt weſentlichee) geringe Saugtälber 45 bis 54; d) ältere 
Verbeſſerungen. Wenn auf Grund der neue- gering genährte (Freſſer) 37 bis 48. — Schafe: 
ren Veröffentlichungen und der eigenen Sach- la) Maſtlämmer und füngere Maſthammel 60 


tenntniß der Mitarbeiter der floriſtiſche, der bis 63; b) ältere Maſthaumel 52 bis 58; 
dendrologiſche und der die allgemeine Botanik 


e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 38 bis 46; d) Holſteiner 1 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½¼ Jahren 
280—280 Pfund ſchwer 62 bis —; b) ſchwere, 
220 Pfund und darüber (Käfer) 62 bis — ; 
e) fleiſchige 60 bis 61; d) gering entwickelte 57 
bis 59; e) Sauen 55 bis 56. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich gedrückt und ſchleppend ab und hin⸗ 
terläßt erheblichen Ueberſtand. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen 
war der Geſchäftsgang ganz gedrückt und ſchlep⸗ 
peud, es bleibt viel unverkauft. Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wird vorausſichtlich ges 
räumt. Sauen vernachläſſigt. 

In der Feſtwoche und in der Neujahrswoche 
wird nur je ein Markt am Sonnabend abgehalten. 
Die beiden Mittwochsmärkte am 25. d. M. und 
am 1. Januar 1902 fallen aus. 
r y SEINE 


Stadttheater. 

Der Sonnabend brachte uns noch eine 
Weihnachtskomödie, die unter Hinzunahme 
von viel Rührſeligkeit und derbem Poſſenwitz 
aus der bekannten prächtigen Erzählung 
„Robinſon Cruſoe“ zurechtgeſchneidert 
iſt. Den Ankündigungen war zu entnehmen, 
daß das Stück von Hamburg bezogen wurde, 
man wird ſich deshalb nicht wundern, wenn 
dieſe Hanſeſtadt den Schauplatz für Beginn 
und Schluß der Handlung abgiebt, nur laſſen 
uns begreiflicherweiſe die auf den Hamburger 
Lokalpatriotismus berechneten Zuthaten völlig 
kalt. Sehr wenig Sorgfalt haben die Verfaſſer 
leider der Sprache zugewandt, oft erſcheint die⸗ 
ſelbe geſchraubt und dem kindlichen Verſtänd⸗ 
niß é durchaus nicht angepaßt, häufig aber 
machte ſich auch plumpe Flachheit geltend, 
man nehme als Beleg nur den gräßlichen Koſe— 
namen „Crüschen“ für „Cruſoe“. Jedenfalls 
gehört zu dieſem ſogenannten Weihnachts- 
märchen eine glänzende Ausſtattung und ein 
ſceniſcher Apparat, mit deſſen Hülfe ſich die in 
zwei Abtheilungen zuſammengefaßten Bilder 
und Bildchen ohne erhebliche Pauſen anein⸗ 
anderreihen laſſen. Da nun in dieſen beiden 
Punkten unſere Bühne überaus ſchwach be- 
ſtellt iſt, ſo muß oft der Wille für die That gel- 
ten, freilich eine einigermaßen fertige Auffüh⸗ 
rung hätte man wohl verlangen können, es 
war ja faſt, als befände man ſich bei einer 
Probe, ſo oft verſagte die Regie. Am beſten 
hat mir von der ganzen Komödie die Schluß⸗ 
gruppe des jechiten Bildes gefallen, das war 


wirklich hübſch und hätte mehrmals gezeigt Bethanien, zählt 
Angehörigkeit. i 3 
Kräfte jeden Grades mehr oder minder glück (Konmiſſion für Invaliden⸗Verſicherung) darauf 
lich betheiligt, den Knaben „Cruſoe“ gab Frl. aufmerkſam, daß in Zweifelsfragen von dem 
Braungardt recht herzig, während Herr ſtädtiſchen Bureau, Roſengarten 20— 21 1 (Zimmer 
Pichon den Mann mit ſympathiſcher Wärme 53) mündliche oder ſchriftliche Auskunft ertheilt 
anlegte. Als komiſche Figur zeigte ſich Herrn wird. Ueberhaupt giebt die Kommiſſion den In⸗ 
Hartenſteins „Freitag“ wohl beſchlagen, Eankbeebn Ri 2 Nen An em e 88 
Anfar olgreich in „ſchwarzen“ G ing nach Möglichke uskunft, ſo 
FF.. ee daß dieſelben nicht nöthig haben, ſich der Hülfe von 
„Leben in die Bude“ kam. Herr v. d. Hey Rechtskonſulenten zu bedienen, wie das hier 
den hatte in der Maske einer „wilden“ mehrfach geſchieht. Vorau⸗ 
Königin die gewünſchte groteske Wirkung zul die Rechtſuchenden ſich bei vorhandenem Anlaß 
Noch einige weitere Rollen er- jedesmal ſofort an die Kommiſſion wenden und 
Bedeutung wicht erſt bei bereits drohendem Ablauf der dabei 


werden dürfen. An der Darſtellung waren 


Vokabeln und ſorgte überhaupt dafür, 


verzeichnen. 
weckten trotz 
Intereſſe durch 


ihrer geringen 


tüchtige Wiedergabe. Das 


dürftig beſetzt a in die Feſtgabe ſehr 
asker Nine ⸗ Pente Weener ec ne 


nach dem Stück kaum beſchieden ſein. 
Im „Waffenſchmied“ ſang am Sonnabend 


Frl. Gothe die „Marie“ und kamen in dieſer Naturheilverfahren beſchäftigen, 
dankbaren Partie die ſtimmlichen Vorzüge der „Naturärzte“. Ehr 
Dame ausgiebig zur Geltung, ſaubere Tonbil- gericht für Berlin-Brandenburg hat in jeiner 
dung und das löbliche Streben nach genauer letzten Sitzung die Bezeichnung „Naturarzt 
Ausſprache machten ſich beſonders angenehm] — der „Berl. Aerzte⸗Korr.“ zufolge — als un- 
Gegen die Vokaliſation laſſen ſichfſtatthaft im Sinne des Ehrengerichtsgeſetzes 
wohl noch hie und da Einwendungen erheben, erklärt. 


fühlbar. 


doch wird dem durch vermehrte Sorgfalt leicht 
zu begegnen ſein. 
gerin vor Verſuchen, 
Stimme künſtlich aufzuhelfen, 
nur der Ton an Feſtigkeit. 


dem Volumen 


theilhaften Eindruck zu hinterlaſſen, 


mehr, als eine natürliche Darſtellung den Ge-| Minifters. 3 
fang unterſtützte. Neben der großen Arie im| reich eingehenden Anträge wegen Ertheilung 
erſten Aufzuge trug Frl. Gothe namentlich das] der Genehmigung zur Annahme von Beloh⸗ 


reizende Duett mit „Konrad“ lebhafte und ver⸗ 
diente Anerkennung ein. 


ce aus beion n- vom Magi⸗ 


Hüten muß ſich die Sän⸗[ſchenken ſeitens Beamter 
der Miniſter des Innern an die ihm unterſtellten 
dabei verliert Behörden nachſtehenden Erlaß gerichtet: Zur 
Das Geſamtbild] Annahme von Geſchenken für Amtsverrichtun⸗ 
war bei alledem darnach angethan, einen vor-| gen bedarf es ſeitens der Verwaltungsbeamten 
um fo| der vorgängigen Genehmigung des vorgeſetzten 


WIR 


Chriſtnacht. 
Von Heinrich Metzner. 
(Nachdruck verboten.) 

Der Weihnachtsengel durch die Lande, 
Schwingt ſeine Palmen ſtill und ſacht: 
Vom Alpenfirſt zum Dünenſande 
Herrſcht nun die ſtille, heil'ge Nacht. 
Es klingen hell die alten Lieder 
Am immergrünen Tannenbaum — 

Es träumt das greiſe Alter wieder 0 
Den längſt verrauſchten Kindertraum. 


Und weithin durch die Lüfte hallet 
Der Weihnachtsglocken frommer Klang, 
In Hütten und Paläſten ſchallet 
Der Kinder froher Weihnachtsſang. 
Und wieder, wie vor tauſend Jahren, 
Wird uns die Friedensbotſchaft kund — 
Nicht mehr durch Engelsmund erfahren 
Wir ſie, nein, durch der Kinder Mund. 


Ja, breite deinen Zauber wieder 
Um uns, du heil'ge Weihenadt; 
Aus jedem deiner alten Lieder 
Klingt uns entgegen deine Wacht — 
Und laſſe deine Herzen flammen 
Hell auf im ganzen Erdenrund, 
Und ſchließ' die Menſchheit feſt zuſammen 
Zu einem neuen Friedensbund! 


EFF 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 23. Dezember. Der goldene 
Sonntag hatte, wie alljährlich, geſtern einen 
Rieſenverkehr auf den Straßen, beſonders in der 
Hanptgeſchäftsgegend, hervorgerufen, und wenn 
auch am Nachmittag ein recht unbehaglicher Nebel 
eintrat, ſo wurde deshalb das Gedränge nicht ge⸗ 
ringer. Leider war das Gedränge nur in den 
Straßen zu bemerken, in den Geſchäften dagegen 
zeigte ſich im Weſentlichen noch eine unheimliche 
Ruhe. wenn ſich auch das Geſchäft etwas Lebe 
hafter entwickelte als an den letzten Tagen. Dar⸗ 
über find die Geſchäftsleute faſt ausnahmslos 
einig, daß das Weihnachtsgeſchäft in dieſem Jahre 
br nen weit hinter den Vorjahren zuritd- 

eibt. 

— Es ſei an dieſer Stelle nochmals darauf 
bingewiefen, daß vom 1. Januar 1902 ab alle 
weiblichen Arbeiterinnen (alfo insbeſondere alle 
Dienſtmädchen, Aufwärterinnen, 
Waſchfrauen, Nähterinnen u. ſ. w.), 
ſoweit dieſelben nicht Mitglieder 
einer Orts⸗ oder andern Kranken⸗ 
kaſſe ſind, der Lohnklaſſe II angehören und 
daß demgemäß Invalidenmarken in Höhe von 
20 Pf. geklebt werden müſſen. Ein Kranken⸗ 
Abonnement im ſtädtiſchen Krankenhauſe oder in 
nicht als Krankenkaſſen⸗ 
Gleichzeitig macht der Magiſtrat 


Vorausgeſetzt iſt dabei, daß 


in Betracht kommenden Friſten. Wir verweiſen 


Stettin, 23. Dezember. 
birte Aerzte, die ſich mit 


Einzelne appro⸗ 
dem ſogenannten 
nennen ſich 


Das ärztliche Ehren⸗ 


— Betreffs der Annahme von Ge⸗ 
hat der 


In den Beſcheiden auf die zahl⸗ 


nungen, welche von Privaten für eine beſon⸗ 
ders erfolgreiche Thätigkeit von Polizei⸗ 
beamten in beſtimmten Angelegenheiten zur 


Hagen ab. Knapp vor der Abreiſe der un⸗ 


M. Kochei 


Rleine Domstr. 20 


empfiehlt ſeine anerkannt größte Auswahl in 


ef fectvollen, preis werthen Weihnachtsgeschenken. 2 


Luxuswaaren. Wirthschaftsartikel. 


1,50, 2,00, 3,00—20 M.] Nickel-, Kaffee und Theefervice. Wirthſchaftswaagen, unbedingt zuverläſſig, 2,10, 3,00—10 M. 
450 7,00, 10,0030 M. Nickel⸗, Kaffee⸗ und Theekannen. Reibemaſchinen für Semmel, Kartoffel zc. Se 2,50—3,50 m. 
16,50, 20,00, 30,00—50 M. Obſtkörbe, Rechands, Brodkörbe. Grobſchneibeneſchin bewährtes Fabrikat, 3,50, 4,50—7,50 M. 
2,50, 3,00, 4,00—20 M.] Weinkühler, Aufſätze, Armleuchter. Brodſchneidemaſchinen mit Ta Stahlmeſſer 4,00, 3 M. 
2,50, 5,00, 6,75—10 M.] Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten, Ofenſchirme. n beſtes ene 8,50, 11,00 14 M. 

Wandlampen für Corridor und Küche 0,35, 0,75, 1,25—5 M. Stagerentifche, Blumentiſche. Wringmaſchinen mit ſtarkem n 14,00, 16,00—22 — 
Schreibtiſchlampen, moderne Muſter, 2,50, 3,00, 5,00—12 M. Palmenſtänder, Eßbeſtecke. Ba en n ueſter Conſtruction 3,00, . 2 
Säulenlampen mit elegantem Spitzenſchirm 10,00, 14,00, 18,00—30 M. Kaffee⸗ und Theemaſchinen. Petroleumkocher, garantirt geruchlos, 1,50, 2,25— 15 M. 


Alleinverkauf des bewährten Kinderbettstellen. 
Kinderstühle. 


| Lampen. 
4 Tiſchlampen mit wirklich gutem Brenner 
ängelampen, prachtvolle Muſter, i 
ronen mit eleganter Tulpe und Prismen 
Ampeln in allen Farben 
Klavierlampen, beſonders ſolid, 


Gaskronen für Salon- und Speisezimmer 


Kinder-Köchherde. 
Küchenspielzeug. 


Spar-Gaskocher „ Reform“. 


in modernem Styl. 


u 


gr . 
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Alle von mir geführten Fabrikate ind langjährig erprobt 
und trotz der niedrigen Preiſe wirklich ſolide. 


| 
| 
j 


Verfügung geſtellt worden find, iſt wiederholt 
darauf hingewieſen worden, daß direkte Zu⸗ 
wendungen an dieſe Beamten unter keinen 
Umſtänden geſtattet werden können, daß viel⸗ 
mehr in allen Fällen, in welchen die beauf⸗ 
tragte Genehmigung ertheilt wird, 5 
vorgeſetzten Polizeibehörde 
entgegen zu nehmen ſind, welche ihrerſeits nach 
Maßgabe der in der Genehmigungsverfügung 
getroffenen Beſtimmungen wegen der Ueber⸗ 
weiſung an die ihr unterſtellten Beamten Ber- 
An dieſem Grundſatze muß 
trengſtens feſtgehalten werden. Haben Geber 
hre Zuwendungen j 
knüpft, daß deren Verwendung nur zu Gun⸗ 
en beſtimmt bezeichneter Beamten 
UL, jo ſind fie darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die Entſcheidung darüber, ob und in wel⸗ 
cher Höhe die ausgeſetzte Belohnung dieſen 
Beamten in Rückſicht auf die von ihnen ent⸗ 
faltete Thätigkeit und auf ihr Geſamtverhalten 
den vorgeſetzten 
Dienſtbehörden zuſtehe und daß im Falle der 
Aufrechterhaltung A 
nahme der Geſchenke abgelehnt werden müſſe. 
Nach den gemachten Erfahrungen iſt eine ſolche 
Ablehnung nur in ganz vereinzelten Fällen 
N indem ſich die Geber 
zumeist mit der Verwendung der Gaben nach 
dem Ermeiter der Aufſichtsbehörden einner- 
Zur Durchführung 
dieſes Verfahrens emöfiehlt es ſich, überall da, 
vg Zuwendungen dei ge 


fügung trifft. 
Bedingung ge 


der Arbeiterküchen, g 
Arbofter, der Schulhygiene, 
frage, der Kleider-Reform ꝛc. anregend vorzu⸗ 


Parteinahme fern, und die Mitglieder aller 
Parteien, welche das Intereſſe unſeres deut⸗ 
ſchen Volkes im Auge haben, ſind berufen, ſich 
in ihm zu gemeinſamer Arbeit zuſammenzu⸗ 
finden. Und ſo wendet ſich der Verein hiermit 
an alle, die für das Wohl ihrer Mitmenſchen 
ein warmes Herz haben, mit der Bitte, daß ſie 
ihn in ſeinen Beſtrebungen nach ihrem Kön⸗ 
nen unterſtützen, daß ſie in ihrem Kreiſe für 
ihn wirken und mithelfen, jenem Elend und 
jener Noth vorzubeugen, 


der Bedingung 


wendig geworden, 


nur auf Uner⸗ 
Unkenntniß zurückzuführen 
ſind. Unterſtützt von Herren aus allen Kreiſen 
iſt die Ortsgruppe gegründet worden. 
kunft ertheilt der Vorſtand der Ortsgruppe 
Herren Magiſtratsaſſeſſor Lau⸗— 


ſchmidt, Lehrer Vorpahl, prakt. Arzt und Zahn⸗ 
arzt Dr. Klamrot, Kaufmann Lebrecht Weigel. 

* Alljährlich pflegen die Stammgäſte ein- 
zelner vielbeſuchter Reſtaurationen ganz im 
Stillen eine kleine Sammlung zu veranſtalten, 
um von dem Ertrage eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung auszurichten. Geſtern Nach⸗ 
mittag fand eine ſolche im Reſtaurant Bülow, 
Breiteſtraße 7, ſtatt und konnten dort 25 Kin⸗ 
der beſchenkt werden. 

Im Saale des Reſtaurants „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ erfolgte geſtern die 
Schornſtein⸗ 
fegerinnung für den Regierungsbezirk 
Die alte, ſeit dem Jahre 1861 hier 
beſtehende Innung war mit dem Erlaß des 
neuen Innungsgeſetzes in eine Zwangsinnung 
umgewandelt worden, dieſe mußte ſich jedoch 
unter dem Druck widriger Verhältniſſe auflöſen 
und wurden nun Schritte gethan, um eine 
freie Innung ins Leben 
letztere konnte ſich geſtern konſtituiren und 
ſogleich 51 Mitglieder bei. 
Herr Grimm 


ten Art häufiger 
einzelnen Stellen 
bereits geſchehen iſt, einen bejonderen Sam⸗ 
nielfonds zu bilden, welchem zunächſt alle ein- 
gehenden Geſchente zuzuführen ſind 
welchem die von Zeit zu . 
Vertheilung des Fonds an Beamte mit be- 
dienſten erfolgt. 
ı 31. Dezember werden außer bei 
den gewöhnlichen Verkaufsſtellen auch bei den 
Briefausgabeſtellen des Poſtamts I 
freimarken verkauft werden. 
— Das Bellevne⸗Theater bleibt am 
morgigen Dienſtag wegen des Weihnachtsabends 
eſchloſſen und auch am Nachmittag fällt die 
ufführung des Weihnachtsmärcheus „Rumpel⸗ 
ſtilzchen“, welches fortgeſetzt erhöhte Zugkraft 
ausübt, aus. Aber die kleinen Künſtler haben 
zn dieſem Tage auch ihre Weihnachtsfreude, denn 
außer der „vertragsmäßigen Gage“, welche auch 
für ihre Bühnenwirkſamkett während der 
ihnachtszeit erhalten, wird ihnen alljährlich am 
Nachmittag des Weihnachtsabends von Herrn und 
au Dir. Reſemann eine Weihnachtsbeſcheerung 
eitet, wobei ſie mit Geſchenken bedacht werden 
und ihren Dank daft durch Liedervorträge, Aus 
und Det onen bekunden. 
Beſcheerung ö dazu bei, den Kleinen 3 A en 
und Pie ver Zum Obermeiſter 
2 Fand „Stettin gewählt. ö ö 
* An Fundgegenſtänden ſind bei 
Polizeipräſidium 
bezw. abgegeben: 1 Pelzmuffe, 1 Portemonnaie 
mit Geld, 1 Milchkanne, 1 Bund (6) Schlüſſel, 
1 Sandſchippe, 1 Pompadour mit 2 Schlüſſeln, 
1 Taſchentuch, 1 Briefumſ lag mit 16 Schlüſ⸗ 
ſeln, 1 Regenſchirm gez. 


eſſen verabreicht. ; 

Die Spitzen der Behörden, berufenſte 
Vertreter der Wiſſenſchaft, der Induſtrie und 
des Handels haben den deutſchen Verein u 9. 


ft ge Ent- 
vortretenden 


Erfahrung, wie wenig in allen! 

5 5 ſelbſt den gebildeten, über die Grund⸗ 
einer gefunden Lehensführun 
9 en, perpreitet ſind wie ungkaul 
ch noch Die keuntniß ift, ſelbſt in de 
achſten hug chen 
ich einſichtsvolle 
iſammengefunden, 
ieſer Unkenntniß 


. Paetſch, 1 blauer 
ortemonnaie mit Inhalt auf den 
amen Miß Salveſen, 1 leeres Faß, 1 Lein⸗ 
wandbeutel, 1 Taſchentuch mit Geld, Papiere 
auf den Namen Kreuzer, Schorſtein, Bandlow, 
Hanke, 1 Sparkaſſenbuch auf den Namen Zer- 
Zugelaufen 
weiß⸗ und gelbgefleckter Hund. 
! * Für Sonntag, den 29, Dezember, iſt der 
Papier und Neu 
garten in offenen Vertaufs 
934 Uhr Vormitta 
bis 7 Uhr Abends 
In der Provinzial⸗Blinden⸗ 
t fand geſtern Nachmittag die übliche 
Weihnachtsfeier ſtatt, zu der ſich An- 
gehörige von Zöglingen und ſonſtige Gäſte in 
großer Zahl eingefunden hatten. Der als Ber- 
ſammlungsraum dienende Turnſaal war ſchon 
vor Beginn der Feſtaufführungen bis auf den 
letzten Platz beſetzt und viele, die nachher noch 
erſchienen, mußten ſich mit einem Stehplatz in 
drangvoller Enge begnügen. 
einige ſehr ſauber zu Gehör gebrachte gemiſchte 
Chöre eröffneten die Feier, dazu wurden von 
Weihnachtsgedichte 
ſowie Abſchnitte aus dem Weihnachtsevange⸗ 
Darauf folgte ein ſinniges 
ie Weihnachts⸗ 
fee“, und Vorträge für Klavier, 


gründet. Der 


5 er haben teilen . 

aus aden Ständen und von 12 Uhr Mittags 
um durch die Bekämpfung 
die Volksgeſundheit 


Leben beſonders auch in ärmeren 
und zufriedener geſtalte. 
etzteren leiden ganz beſon⸗ 
ſolchen Unkenntniß, 
die Geſundheit, 
günſtigerer pekuniärer Lage 
toren wieder aus 
dort zu ſchweren . ı kö 
lichen Wohlbefinden und zu einer nicht ſelten 
in ihren Folgen die ganze Familie treffenden 
Verringerung der Arbeitsloſigkeit. 5 
will der „Deutſche Verein für Volkshygiene“ 
durch ſyſtematiſche Aufklärung in hygieniſchen Da 
ragen einmal theoretiſch für eine verſtändi⸗] Melodrama von Tſchirch, 
ere Lebensführung eintreten, und ſoll zu die⸗ 
m Zwecke in Ortsgruppen unter erfahrener 


Kreiſen glücklicher 

Denn gerade dieſe l 
ders unter einer 
durch andere Fak⸗ 


Orgelſpiel und 


lium vorgetragen. 


jements⸗Einladungle⸗ 


auf die „Stettiner Zeitung“. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Januar auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 


Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Nachm. 3 Uhr Weihnachtsfeier der Sountagsſchule: 
Herr Epangeliſt Go". 
Baptiſten Kapelle (Johannisſtr. 4): 
berr Prediger Böhme um 9½ͤ Ahr. d 


Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Brandt um 5 Uhr. 
Liturgiſche Weihnachtsfeier.) 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 


Kirchliche Anzeigen. 

1. Weihnachtsfeiertage werden predigen: 
Aut . Weihe Echloßlieche: 
Herr Paſlor Homaun um 10 Uhr. 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Sander 0 Uhr. 
60 


Bourdeaux um 8 (Ihr. 

lrath Haupt um 10½ Uhr. 

er Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Katter um 5 Uhr. 5 

inde MNordlapelle der Jakobi⸗Kirche): 


err Prediger Witt um 1 
err Prediger Licentiat D 
der Aula des Schi 
Herr Paſtor Dr. Seipio um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abenk 
Aula der Arndtſchule (Eing. Pionier 
Steinmetz um 10 Uhr. 
Gemeinde (Cpangel. Vereinshaus): 
Herr Paſtor Springborn um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
4 Uhr liturgiſche Feier: 
Zaſtor S' ringbor. 
> ſcfieslal. Johannis- Gemeinde 
(Aula 5 en : . 
err Konſiſtorialrath Gräber unt 2 Uhr. 
8 25 redigt Beichte und Abendmahl.) 


e 
r Jahnke um 10 Uhr. 
| der Kückenmühler Analten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paflor Maus um 10% Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Ihr. 
2 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. 
N Luther⸗Kirche (Züllchowo): 

Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Paſtor Dei * 

5 chriſtliche Verſammlung. 

Ev. Verein Philadelphia (Bruderliebe) im Konzert: 
hause, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 1 Tr., rother Saal: 
„2 Uhr Weihnachtsfeier. 
Erangeliſatious⸗Vortrag. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, deu 15 Dezember 1901, 


e bu 
Ein Sohn: dem Dentiſt 


r. Lillmaun um 5 Uhr. 
ller⸗Real⸗Gymnaſiums: 


Abends 8 Uhr 


Herr Paſtor prim. D. Müller um 10 Uhr. 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Kopp um 5 Uhr. 

Dienſtag Abend 5 Uhr Chriſtfeier der Sountags⸗ 


ſchule. 
Betſaal der Kinberheif. u. Diafoniffen-Anftalt: EEE 
Sabianke um en Apel, Arbeiter Har 

eee Kaufmann Baſche, Tiſchler Schmeling, Zeughauptmann 
Radke, Schneider Schalow, Arbeiter Engels, Lagerhalter 
Milenz, Ileiſcher 9 ; 

Eine Tochter: dem Arbeiter Gieſe, Brauer Sattler, 
Briefträger Lichtenberg, Arbeiter Voigt, 
Hammer, Arbeiter Nawrocki, Tise 
vbeiter Hefty, Kutſcher Albrecht. 


und ferner hier bei: Rob. Th. Schröder Nachfl. und Max Meyer. 


10 Uhr. 
33 
m. 10 U digt un 
5½ Ag) ee Paſtor Schulz 


N a Gehülfen 
* (Liturgiſche Feier.) Achilles, A 


durch Vorträge und Debatten nach] Orcheſterſtück 
der angedeuteten Richtung belehrend vorge⸗ 
gangen werden. Die Thätigkeit dieſer Orts- 
gruppen ſoll fi mit der Zeit außerdem auf 
die Einführung hygieniſcher Volkskurſe aus⸗ 

auch die Hygiene des 
Geltung kommen wird. 
Aber auch direkt durch praktiſche Einrichtungen 
will der „Deutſche Verein für Volkshygiene“ 
die Voltsgeſundheit in günſtigem Sinne beein- 
fluſſen und, wie er hofft, das Verſtändniß für 
die ſanitären Sonderbeſtrebungen der letzten 
Jahre, wie ſie ſich z. B. im Tuberkuloſe⸗Kon⸗ 
greß und im Verein für Volksbäder äußern, 
zu verallgemeinern und zu vertiefen, ſo wird 
er auch möglichſt bald verſuchen, in Sachen 
der Erholungsſtätten für 
der Wohnungs⸗ 


in Aktion trat. 


Kleidungsſtücke 


In der Familie des Herrn Vorſtehers 
Gamradt wird am Heiligen Abend noch 
der Weihnachtstiſch 
Männer und Frauen, gedeckt. 
die private Wohlthätigkeit beigeſteuert, deren 
das nur mit beſcheidenen Mitteln ausgeſtattete 
„Heim“ recht ſehr bedarf, genannt wurden als 
Spender u. a. die Neue Dampfer⸗Kompagnie 
und Herr Reſtaurateur Waliczek. 
pfleglinge ſind bisher, mangels eines eigenen 
Gebäudes, in nahebelegenen Wohnungen un⸗ 
tergebracht, es iſt jetzt Ausſicht vorhaden, ein 
geeignetes Grundſtück für das Heim zu er- 
langen, doch dürfte das Baulapital aus eige⸗ 
nen Fonds kaum in abſehbarer Zeit aufzu⸗ 
bringen ſein und vielleicht verhallt eine Bitte 
für die Blinden gerade jetzt zur Weihnachtszeit 
nicht ganz ungehört. 

* Die beiden Sanitätswachen hat⸗ 
ten in der verfloſſenen Woche zuſammen 32 
von Hülfeleiſtung zu verzeichnen, 
Krankenwagen rückten achtmal aus. — An der 
Ecke der großen und kleinen Wollweberſtraße 
verunglückte letzte Nacht ein Schneider 
durch Sturz von der Haustreppe. 
trug einen Oberſchenkelbruch davon und mußte 
er in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt 


* Das Bellevue-Theater 
am Heiligen Abend 5 N 
Feſttag wird als Novität Hugo Lubliners Luſt⸗ 
ſpiel „Die lieben Feinde“ gegeben, am zweiten 
der beſten alten Poſſen 
„Robert und Bertram“ mit Ueberbrettlnum⸗ 
mern im dritten Akt. ! . 
lieben Feinde“ wiederholt. Am zweiten Feier⸗ 
tag ſteht für den Nachmittag „Fee Caprice“ 
auf dem Spielplan, an den beiden anderen 
Nachmittagen „Rumpelſtilzchen“. 

* Mit feltener Dreiſtigkeit wurde vor⸗ 
geſtern Abend Stoltingſtraße 28 ein Dieb 
ſtahl ausgeführt. Zwei Männer holten mit 
Hülfe einer langen Stange ein 1 
Küchenfenſter des erſten Stocks hängende Gans 
herab, ſie wurden zwar bemerkt und verfolgt, 
entkamen aber ſamt der Beute. 

* Daß aus offenen Wohnungen etwas ge— 
ſtohlen wird, kommt nicht ſelten vor, minder 
dürften Werthgegenſtände 
da kürzlich im 


folgt eine 


äufig dagegen 
ineingebracht werden, 
Hauſe Speicherſtraße 21 paſſirte. 
den ſich in einer Küche 
löffel an, von denen fünf R. M. gezeichnet ſind, 
während die übrigen keinerlei Zeichen tragen. 
Die Löffel ſind der Polizei ausgeliefert 


* Feſtgenommen wurden zwei Per⸗ 
n wegen Diebſtahls, eine wegen Körper⸗ 
. f wege eee e 

Betrunkene. onen meldeten 
ſich obbachlok. — * 

— Caſtan's Panoptikum, 
wie im Anſchluß an den b 8 
diesbezüglichen Hinweis 
kann, zum Weihnachtsfeſt eröffnet wird, 
ein Unternehmen des bekannten Berliner Bild⸗ 
hauers Louis Caſtan und dürfte bald als ein- 
zig daſtehende Sehenswürdigkeit 
und Provinz gewürdigt werden. Nur that⸗ 
e und hochintereſſante mit 
künſtleriſcher Meiſterſchaft verfertigte Gegen- 
ſtände bietet in geſchmackvoller Gliederung die 
Schauſtätte, für die die großen und ſchön aus⸗ 
geſtatteten Räume im Hauſe Kleine Domſtr. 5 
befonders hergerichtet find. Das Panoptikum 
Weihnachtsfeiertage Vor⸗ 
mittags 10 Uhr eröffnet und täglich von 10 
Uhr Vormittags bis 10 Uhr Abends dem Publi⸗ 
kum zur Verfügung ſtehen. Das Panoptikum 
Den Schluß bildete das bekannte l ſteht in Verbindung mit dem Etabliſſement 
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Taubſtummen⸗Anſtalt (Cliſabethſtr. 36): 
Direktor Erdmaun um 10 Uhr. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
derr Prediger Voelkel um + Uhr. 
Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ 
haus, Auguſtaſtr. 48, im Polytechniſchen Saal, 
Vortrag des Herrn P 


verle u, eine 


gediegene 


am 


Eheſchließungen: 

Arbeiter Hopp mit Frl. Preß; Inſtallateur Kloß 
mit Frl. Baderow; Kgl. Fachſchullehrer Rakow mit 
Frl. Budde; Arbeiter Woot mit Frl. Zühlsdorf; 
Schloſſer voß mit Frl. Marks; Kaufmaun Roll mit 
Frl. Koch; Händler Dummke 

Todesf 


Sohn des Heizers Behrendt; Sohn des Kaufmauns 
Beduhn; Sohn des Goldſchmieds Lohf; Wiegemeiſter 
Lenz; Frau des Rechnungsraths Siebenhaar; Hotelier⸗ 
frau Fiſch, geb. Hohn; Arbeiter⸗Wittwe Wendt, geb. 
Goll; Tochter des Weichenſtellers Dittmar. 


Am 31. Dezember 


| Ziehung der X. 
GROSSEN BADISCHEN 


PFERDE-LOTTERIE: 


mit unübertroſſenem Haupt- 


30000 mark 


100000 „ 
Geſamtgewinne 

70000. , Wr 
da von Pferdegew. 

30000... 
Wert 1. Haupttr. 

10000. e 
Wert 2. Haupttr. 
30000 


Lospreis nur 


(11 Stück 10 Mark) 


Porto und Liſte 30 Pfg. 
empfiehlt zur baldigſten Abnahme 


Generaldebit 
S. P. van Perlstein 
Köln am Rhein. 


ı Mark 


„Fröhliche Weihnachten“ 
Koedel, wobei ein gut beſetztes Streichquartett, 
unterſtützt von Schlagzeug, Klavier und Orgel, 
Einzelne humoriſtiſche Mo⸗ 
mente, wie der Aufmarſch des vom Chriſtkind 
beſcheerten Geſchützparks 
menten und das draſtiſch illuſtrirte „Mittags⸗ 
ſchläfchen“ verfehlten hier nicht ihre erheiternde 
Wirkung. Den Aufführungen folgte die Be⸗ 
ſcheerung im Arbeitsſaal, 
Tafeln Gaben der Liebe ausgebreitet lagen, 
überſtrahlt von den Kerzen zweier Tannen⸗ 
bäume. 60 Zöglinge waren zu beſchenken und 
alle fanden je nach Alter und Geſchlecht ſowohl 
nützliche als angenehme Sachen vor: da war 
Spielzeug für die Kinder, bei den größeren daitehen. 
unterhaltende Spiele, Schuhwerk und andere ſtande ein ſchneller und zuverläſſiger Weg an 
Gebrauchsgegenſtände die Hand gegeben werden, um ſich über die 
aller Art und endlich das nie fehlende Feſt⸗ Zahlungsfähigkeit und Solidarität ſeiner Auf⸗ 
traggeber überall im deutſchen Reiche und auch 
in hervorragenden Plätzen direkt zu 


an Spektakelinſtru⸗ 


18 Heimpfleglinge, 
Dazu hat auch 


Freitag werden „Die 


neun ſilberne Thee— 


ereits veröffentlichten 


— . — ĩͥ[²—D i kü ⁵³˙ ür:-.m̃̃——ͤüspͥꝙqꝙꝓõ— k kꝛĩĩò—xuͥæ, 
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Donuerſtag 3 ½: 


| 


® 


* 
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„Wintergarten“. Die Beſucher des Panopti⸗ 

kums haben freien Eintritt zu den dort ſtatt⸗ heftigen Re 
findenden Konzerten. Der neuen Sehens⸗ 
irdigkeit wird hoffentlich der nutzbringende 


| = nicht ausbleiben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Von der Verlagshandlung C. Regenhardt, 
Berlin W. 35, geht uns ſoeben der 27. Jahr⸗ 
5 „Geſchäftskalenders für den Welt⸗ 
verkehr“, dieſes en Vermittlers der 
direkten Auskunftserthei 
ſem Jahre von der Verlagsbuchhandlung dem 
Handelsſtande Gebotene dürfte bisher einzig 
Durch das Werk ſoll dem Handels⸗ 


ung, zu. Das in die⸗ 


Zu dieſem Zwecke ſind in allen 


nennenswerthen Orten Korreſpondenten ge 
wonnen worden — durch Beifügung eines 
Sternes gekennzeichnet —, die ſich bereit er⸗ 
klärt haben, jedem Abnehmer des Geſchäfts⸗ 
für 
ſchäfts⸗ und Kreditverhältniſſe 
direkte Auskunft zu ertheilen. 
kehr“ bietet ferner einen zuverläſſigen Weg, 
um zweifelhaft gewordene Forderungen jeder⸗ 
zeit zum Inkaſſo zu bringen und ſich für jeden 
Ort Agenten zu beſchaffen. 
ſtänden hat der Band um 120 Seiten zuge⸗ 
er erhält jetzt etwa 22 000 Orte, 
wohlgeprüfte Firmen } 
Auskunftsvermittelung dienende Korreſpon⸗ 
Wir können das Werk, das ferner 
wohlgeordnet bewährteſte Bankfirmen, Spedi⸗ 
teure, Advokaten, Gerichte, Gerichtsvollzieher, 
Prozeßagenten, Zoll- und Verkehrsanſtalten 


eine kleine Gebühr über Ge⸗ 
eines Hauſes 
Der „Weltver⸗ 


Unter ſolchen Um⸗ 


und 9800 der 


Konſulate aufführt ꝛc., unſeren 


Leſern nur auf das angelegentlichſte empfeh⸗ 
len. — Der Preis des hervorragend nützlichen 
Werkes beträgt 3 Mark. 

— An der wirthſchaftlichen Entwickelung 
der letzten Dezennien \ 
Faktoren in hervorragender Weiſe mitgewirkt: 
die Vervollkommnung der Technik auf Grund 
zahlreichen Neuzeiterfindungen 


haben zweifellos zwei 


hen und die 
Entfaltung des Zeitungsweſens. 


In der That iſt die Preſſe heute ein völlig un⸗ 
entbehrlicher Grundpfeiler unſeres modernen 
Wirthſchaftslebens. Belehrend und aufklärend 
wirkt ſie auf das Leſepublikum, während ihre 
Tochter, die Zeitungsreklame, eine unſchätzbare 
Vermittlerin jedes den Fortſchritten der Neu« 
zeit entſprechenden Geſchäftsverkehrs repräſen⸗ 
rt Eine intereſſante Studie über die 
Reklame im Allgemeinen und die Zeitungs⸗ 
reklame im Beſonderen finden wir als Vor⸗ 
wort zum Zeitungskatalog, 
bekannte 
G. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M., 
Kaiſerſtraße 8, 10 und 10a, auch für das Jahr 
1902 herausgegeben hat. 
Zeitungskatalog ſelbſt können wir berichten, 
daß durch ſeine Herausgabe die Herren G. L. 
Daube & Co., deren Verdienſte um die Ent⸗ 
wickelung der Publicität, wie um den ſtetig 
fortſchreitenden Geſchäftsverkehr 
Preſſe und dem Publikum in gleicher Weiſe 
unbeſtritten ſind, wiederum weiten Kreiſen des 
inſerirenden Publikums eine recht gediegene 
und werthvolle Handhabe liefern. Der Katalog 
iſt auch diesmal in der bereits erprobten Form 
der Schreibmappe gehalten und kan 
ſeinen eleganten, geſchmackvollen Einband al 
Zierde jedes Schreibtiſches gelten. 
iſt er gegenüber der vorjährigen Ausgabe in 
anerkennenswerther Weiſe kompletirt und er⸗ 
weitert worden. 
Beifügung eines Kalenderkatalogs eine will⸗ 
kommene Ergänzung erfahren. Der neue 
Zeitungskatalog der Firma G. L. Daube & Co. 
ann daher 
werther Berather 
5 Ohne Zweifel iſt er geeignet, dem 
faſt 40jährigen Renommee, welches dieſe be— 
kannte Firma in allen Schichten der Bevölke- 
rung mit Recht genießt, Ehre einzulegen. 
— Dem „B. T.“ wird aus Wien gemeldet: 
Graf Roman Potocki, reich begütert in Ruſſiſch⸗ 
Polen und Galizien, verlor vorgeſtern Abend 
im Jockeytlub im Baccarat 3 200 000 Kronen, 
von denen der ungariſche Sportsmann Niko⸗ 
Szemere 2000 000 Kronen gewann. 
Graf Potocki iſt aber ſo reich, daß ſein Ver⸗ 
mögensſtand dadurch nicht erſchüttert wird. 


0 welchen 
Annoncen⸗Expedition 


Ueber den neuen 


zwiſchen der 


durch 
Inhaltlich 


Auch hat er wiederum durch 


jedem Inſerenten als ſchätzens⸗ 
angelegentlichſt empfohlen 


Meyer's 


Konversations-Lexikon, 
2. Auflage, 16 Bde., gut erhalten, 
für 20 Mark zu verkaufen. 


Näheres Expedition d. Blattes, Kirch⸗ ge 30,00 bis — —. 


Ergänzungsnoti 


> &iadi-Theater. 


75: AbonRorit,, III. Serie 
Das Rheingold. 
! Robinson Crusoe. 
| Der Waffenschmied. 
76. Abon.⸗Vorſt., IV. Serie. 
Mamsell Angot. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Lecocg. 


Robinson Crusoe. 
77. Abon.⸗Vorſt. I. Serie. 


Lohengrin. 


Offisterbons mit 1 % Aufzahlung. 


Bellevue -Theater. 


Dienſtag: Geſchloſſen. 


Mittwoch, den 1. Feiertag 


JRumpelſtilzchen. 


Neu! Jum 1. Male: 


| Die lieben Feinde. 


Donnerſtag, den 2. Feiertag 


| Fee Caprice. 


Robert u. Bertram. 


Im III. Akt Ueberbrettl⸗Einlagen. 


eng den 3. Feiertag 
umpelſtilzchen. 


Zum 2. Male: 
1 


| Die lieben Feinde. 


Das Gaſtſpiel 


1 


Agnes Sorma 


beginnt am 2. Januar. 
Nen! Zum 1. Male: 


Die Zwillingsſchweſter. 


Laibach, 22. Dezember. In Folge 

ſſe der letzten Tage ſind 
Laibacher Moor und alle Ortſchaften län 
„Fluſſes überſchwemmt. 
wohner dieſes Gebietes konnten nur mit 
ver Noth das nadte Leben retten. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 23. Dezember. 
Zig.“ meldet aus Paderborn: Das Polizeia 
in Paderborn giebt bekannt: Unter den 
dem Unglück in Altenbeken Getödteten 
den ſich zwei unerkennbare Leichen, die 
Mannes und die eines Kindes von 11 bis 


Paris, 22. Dezember. Aus Clameneg 
wird gemeldet: Eine Kompagnie franzöſiſchet 
einer Lawine über. 
Dreißig Soldaten und Offiziere wum 
den in die Tiefe geriſſen und meiſt ſchwer ver⸗ 
letzt; zwölf anderen waren die Füße erfroren. 

Geſtern wurde am Gitter 
garten ein gut gekleideter Herr als Leiche auf⸗ 
gefunden, der als der werarmte polnische Graf 
Myypreſch identifizirt wurde. 

Das Streichholzmagazin in der Vorſtade 
Pantin wurde durch eine 
ſtört; fünf Perſonen ſind verwundet, darunter 


Alpenjäger wurde 


Feuersbrunſt zer⸗ 


Marſeille, 23. Dezember. 
Dorfe Gignge wurden während des Mittage 
eſſens vier Perſonen vom Blitz erſchlagen. 

Die Polizei ver⸗ 
haftete den gefährlichen Anarchiſten Raimund 


Madrid, 23. Dezember. 
boner Meldungen hat die portugieſiſche Regio- 
mit England abgeſchloſſenen 
Uebereinkommen, betreffs des Tranſitverkehrs 
über Lourenco Marques nach Transvaal die 
Einverleibung der Buren-Republiken ſeitens 
Englands ausdrücklich anerkannt. 


— ehe. «nn ui er ie ne nn mn nm 


nsere Garantie-Seiden 


brechen nieht! 
Hochmoderne Muſter in feinſtem Geſchmack in weiß, 
ſchwarz und farbig jeder Art. 
Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen, meter⸗ und 
robeuweiſe an Private porto- und zollfrei. Tauſende 
von Anerkennungsſchreiben. 
peltes Briefporto nach der Schweiz. 

denstoff-Fabrik- Union 


der & „ Zürichscxe iz). 


Kgl. Woflieferanten 


Luninol nennt jic ein neues, erprobt praktiſches 
Teppich: und Stoffe⸗Rei igungsmittel, 
ſchaft, Berlin, in den Verkehr gebracht 
Luminol reinigt nicht nur, es desinſizirt 
gleichzeitig, tötet Motten und friſcht die Farben auf, 
die damit behandelten Teppiche ꝛc. werden wie nen. 
Die Handhabung iſt denkbar einfach und der Preis 
ſo mäßig, daß die Anſchaffung Jedermann möglich iſt. 

r Stettin hat den Generalvertrieb Herr Robert 

ieper, Teppich Klopf⸗ und Reinigungs⸗ 
Anſtalt „Gloria“, Friedrich⸗Karlſtraße 36, über⸗ 


Getreidepreis⸗Notiru igen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 23. Dezember 1901 wurde für juläu⸗ 


diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


1400 bis 149,00, 
Sommerweizen 


Weizen 170,00 bis 177,00, 
„ Gerſte 128,00 bis 130,00, 


176,00 bis 177,00 
Hafer 143,00 bis 150,00, Kartoffeln 30,00 bis 


Platz Stettin. Mach E 
149,00 bis —.—, Wei 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 
147,00, Kartoffelu —,—. 


rmittelung.) Roggen 
177,00 bis —.— 
130,00, Hafer 
Roggen 132.50 bis 140, 

Weizen —,.— bis —.—, 1 
Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 


Nenuſtettin. (Kornhausuotiz.) Roggen 140, 
bis en Weizen —,.— bi es — 
is —, 
Kartoſſeln —,— bis ——. 

Platz Neuſtettin. Roggen 152,00, Weizen 


Roggen 5 bis 145,00, Weizen 
140,00, Kartoffel 36,0 
Roggen 140,00 bis 152,50, 


Serite 130,00 bis 


Anklam. 
Welzen 175,00 bi 
Hafer 130,90 bis 145,00, Kartoffeln 
8 38,00. 


iſt ] Weiz 


rungen vom 21. Dezember. 
erlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
Weizen 174,00 bis 


— 

Platz Danzig. Roggen 141,00 bis 143,00 
Weizen 198 600 196 17 1 
129,00, Hafer 138,00 bis 150,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 21. Dezember gezahlt loko 
Berlin i Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Newyork. Roggen 165,00, Weizen 178,00, 
Weizen 181,50, 

Odeſſa. Roggen 143.25, Weizen 167,25, 
Riga. Roggen 151,00, Weizen 172,25. 


Magdeburg, 21. Dezember. Roh zucker. 
J. Produkt Terminpreiſe 
fob Hamburg. Per Dezember 6,60 G., 6,67½ 
Januar 6,70 G., 
nuar⸗März 6,80 G., 6,87½½ B., 
7,05 G., 7,07½ B., per Mai 7,10 G., 7,12½ 
per Auguſt 7,30 G., 7.32 ½ , 
ber⸗Dezember 7,47½ G., 


{ 

x Bremen, 21. Dezember, 
Schmalz feſter. 
und Firkins 49 Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 49¼ Pf. — Speck ſtetig. 


7,50 B. Stimmung 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dien tag, den 24. Dezember 190l. 
Warm, trübe mit Niederſchlägen. 5 


Alle Kellner 


ladet zu einem Weihnachtsgottesdienſt in der 2 
des Marienſtiftsgymnaſiums in der Nacht vom 28. auf 


den 24. iber um 1 Uhr freundlichſt ein 
1 24. Dezen as ier 


J. DIL 


am Heumarkt, 


empfiehlt besonders für 


Weihnachtsgeschenke, 


Schwarze und farbige 
Kleiderstoffe. 


Tuch-Unterröcke. 


Fertige Bezüge u. Inlets. 
Fertige Laken. 
Weisse u. bunte Taschentücher, 
Wäsche jeder Art 
für Damen, Herren u. Kinder, 
Trieot-Hemden u. Hosen. 
Parehend-Hemden u. Hosen. 
Haus- und Küchenschürzen. 
Tischtücher u. Servietten. 
Handtücher, 


in bekannt besten un! nur 
reellsten Qualitäten zu 
unerreicht billigen er 


f. fl Susenbeth. 


Papenſtr. 3 
empfiehlt: 
Copirpreſſen, Copirtiſ e, 
Papierſcheeren, Füllfederhalter 
mit Goldfedern, Schreib⸗ 
unterlagen, Sönneden = Artifel, 


ſämmtliche Schreibwaaren 
für Herren⸗ und Dameunſchreibtiſche in 


a voßer Nuss ahl y 
BEBEEB DEN 


Zu 
Weihnachts- 


Geſchenken 


empfehle mein Lager ſelbſt⸗ 
gefertigter Bürſtenwaaren, 
ſowie mein gut ſortirtes 

Lager von Lederwaaren, 
Portemonnaies, Cigarren & 
taſehen, Plaids und Schlitt⸗ 
ſehuhriemen in großer Auswahl. 
Ferner empfehle alle Arten Bilder⸗ 
und Photographierahmen, 
3 und Taſehenſpiegel & 
= u. ſ. w. u. ſ. w. 


ID 


BER 


see a 


3 5 A. Griepentrog, ® 


ED Bürſten⸗Fabrikant,? 


Grüne Schanze 12. 


S & K 8 £ 


en detail en gros 
empliehl!t zum bevorstehenden Weihnachts-|# 
Teste als besonders zu Geschenken geeignet: 


Caviar 


HKuaiser-, Beluga- und Stör-Malossol, 


Rügenwalder Cängebrüste 


mit und ohne Knochen. 


= nt et 0} 
Strasskurger 
Gänseleber- und Wildpasteien, 

Traubenrosinen,. Maroee. 
Loeums- und Erbelli-Feigen, 
cand. Früchte, 


Cntharinen- u. römise be Pflaumen] 


in elegamen kleineren und grösseren Packungen, 


Geschmackvoll errangirte Prüsent- 8 an. 


Körbchen mit Delilintessen und 
Fichten. 


Keht französische, hollündische ]? 
u. . W.,  sewie auch deutsche 
Kigueure, 


Suchard-Chokoladen, 
Tees neuester Ermte, in Ble 
und Packeten. 


„Bisq ils 


#leganten Dosen, von EHumt les & Palmers, 
London ete. 


F — — zen 


Weihnachts P fett: F 
Cigarren 


in Kiſten von 25 Stück & Kiſte 
1,50 u. ſ. w., 

in Kiſten von 50 Stück & Kiſte / 2,00, 2,25, 

2,50, 3,00, 3,50, 3,75, 4,00, „00, 6,00 u f. w., 


A 00, 125, 


in Kiſten von 100 Stück von %, 2,50 % per 
100 Stück an bis zu den hochfeinſten Marten, ferner 


GER“ Sigaretten "ER 


in ge ſchmackvollen ee netten 
Nauchtabacke, Eigarrenſpitzen 


. empfiehlt das 
are Import- und Verſandt⸗Geſchäft 


E. Macdonald. 
Stettin, obere Schulzenſtr. 42. 


Verſendungen nach außerhalb prompt 
und franko. 
Feruſprecher Nr. 2779. m 


Pelz-Muffen u. Colliers. | 


zus. oa | Es giebt m schmutzigen Teppich mehr! | 


REERBER 1 b 


Datteln, 


hiosen | BE 


in dem Neubau 


2. Geſchaͤft: 
Splittstrasse 3/6 


Ecke Bollwerk. 


Luminol reinigt N Sophas, Stoffe; 
= Bumimol frischt die Farben auf; 
g G Lun inol desinfizirt, tötet Motten; 
ii  Luminok ist unschädlich, billig, gut; 


Lumingol ist überall käuflich. 
Preis: 5 Liter Bleehkanne M. 3,00. 


General-Vertrieb für Stettin 
und Cebernva me der Teppichreinigung an Ort und Stelle 
Robert Pieper, 
Stettin, Friedrich-Carlstrasse 36, 
Teppich-Klopf. und Reinigungs-Anstalt „Gloria“. 


_Alleinige Fabrikanten: Lum nol-Gesellschaft m. v. = Berlin 0. 27. 


ververkäu’er an alleu Plät>en gesucht EN 


1 


N 


Q IN 


ın allen. feineren 


Gesehäften der Branche. 


. 5 5 0 a N i 
Photographie⸗Albums. 
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß das Lager in meinen drei Detail⸗Geſchäften mit 


sämmtlichen Neuheiten 


dieſer Saiſon vollſtändig aſſortirt iſt, und habe davon 


N 2 — > . 
Muſter im Schaufenſter 
in größerer Zahl ausgeſtellt, 7 5 deren Beſichtigung ich ee einlade. 
Insbeſondere aber mache auf meine 


Eigenen Fabrikate 


in Photographiealbums in echt ruſſ. Juchten, echt Safſian, deutſch Juchten, 1 8 und 

Rindleder, in Baſtard ꝛc. 2c., mit und ohne Beſchläge, aufmerkſam, welche in allen For⸗ 

maten aus nur beſten Fellen, mit echtem Schnitt und eleganten Beſchlägen herſtellen ließ. 
Ferner erwähne die ſo ſchnell beliebt gewordenen 

Photographiealbums in Fa un in drei verſchiedenen Größen, 

otographiealbums in Pluſch und Seiden⸗Plüſch, elegant und preiswerth. 

paris iealbums in Schafleder, Chagrin-, Vachette⸗, Safftan- und Kalbleder in 
ganz neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlägen 2c., mit den verſchiedenſten Innen⸗ 
theilen, in wirklich überraſchend großer Auswahl. 

Dedikations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine ꝛc. 

Muſikalbums, 2, 4 und mehr Stücke ſpielend. 


ne ſtellen und verkaufe meine 


von 95 Pf. an; in Plüſch von 1,50 Mk. an, in Leder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 7 Mk. 
Große Photographiealbums mit Muſik von 10 Mk. an. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, ; 
1 25, a 8. 


Grösstes Lager 


gekleideter Puppen 


ſowie alle nur denkbaren Puppenartikel. 
Größte Auswahl in Puppenköpfen, ſehr K 
dauerhaften Ledergeſtellen, haltbaren Gelenkpuppen, 
unzerbrechlichen Badepuppen und Köpfen, Puppen⸗ 
perrücken, reichhaltigſte Puppengarderobe, alles zu 
den billigſten Preiſen. 
Als. Neuheit: Lauſpuppe. 
Selbſtgehende Puppe, marſchirt ohne jegliche Stütze. f 
Reparaturen fowie Erſatztheile jeder Art. 
Sauberſte Ausführung für Puppenperrücken. 


Eduard Kluge. Monchenſtr. 16, 
Special a Puppengeſchäft. 


F 


Hierdurch mache ich ergebenſt bekannt, daß ich zur Bequemlichkeit meiner geſchätzten Kundſchaft in der Unterſtadt und jenſeits der Oder, 


Splittstraße No. 


dicht an der neuen „Laugenbrücke“ ein Zweiggeſchäft errichtet habe, welches ich geneigtem Zuſpruch angelegentlichſt empfehle! 

Bei dieſer Gelegenheit für das mir faſt 10 Jahre hindurch entgegengebrachte Vertrauen verbindlichſt dankend, unterlaſſe ich nicht, ausdrücklich 
darauf hinzuweiſen, daß ich unentwegt an meinem ſeitherigen Prinzip feſthalte, beſte Waare für billigſte Preiſe zu verabreichen! 

Geſtützt auf den mir erworbenen Ruf, um ferneres Wohlwollen bittend, ſichere ich ſtets eonlanteſte Bedienung zu, und zeichne 


Hochachtungsvoll 


Ferdinand Metke 


Gummiwaaren⸗Specialgeſchäft 


5 r zu den 
11 ei ra 1 8 Weinnachtstagen oolossal! 


er zur Auswahl. 


Die Preiſe konnte bei ſehr Gate direkten Bezügen und meiner eigenen Fabrikation 
Photographiealbums in groſſem Quartformat bereits 12 


I 
| 


EKD MIET FREE A Mic» u 
8 rg Bar b de 


6 


Breitestrasse 18 


Ecke der Papenſtraße. 


. 6] nn — = 


Reelle Ware. Willige Preiſe. 
A. Virus, r 


Gegenüber der — 


Eigarrentaſchen mit und ohne Stickerei, | 
zebiebetafchen und Lufttaſehen, 
Sigarettentafchen, 


Eine renommirte Berliner Fabrik chemiſch 
techniſcher Präparate, welche gut eingeführt 
iſt und vornehmlich mit Baubehörden arbeitet, 


Viſites, ſucht für Stettin mit Bezirk einen 

Notizbücher, V PN 

Brieftaſchen, 2 rtr eter 

Geldtaſchen, gegen hohe Pro viſion. 

Wechſel⸗ und Banknotentaſchen Offerten sub NR. M. 4000 an die 
empfiehlt Erpedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 

R. Grassmann, rr 

eiteſtr. 42, EI BEE ( 


Br 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗ Wilhelmitr. 3. 


Für Tuchabfäll 


verden die höchſten Preiſe gezahlt 


Hohenzolleruſtr. 3, part. 
i Jeden Poſten 
[gebrauchter 
Säcke, 
heil oder zerriſſen, kauft 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Plaufabrik, 
Neue Königsſtr. 1. 


Ein tüchtiger, bei der Kund⸗ 

e ſſcgaft eingeführter - 
Vertreter 

für Stettin u. Provinz Pommern 
wird von einer 
mechaniſchen Leinenweberei 
gegen Proviſion geſucht. 


Offerten unter W. F. 7000 an 
die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 


umſtändehalber 
iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 
Balcon, Bade- und Mädchenſtube zum 
. Januar zu vermiethen 
Birkenallee 23, 3 Tr. links. 
eng von 4—6 Uhr ul 


Castın’s Panoptikum 


in Stettin, 
in Verbindung mit dem Minter- Garten, 


| Kleine Domftraße 5, Loniſenſtraße 21, 
{ Die Geſellſchaft beehrt ſich anzuzeigen, daß fie Weihnachten ds. Js. ein 
3 
4 


Panoptikum 


— 


Ber 600 reiche Partien a. Bild erhalten Sie ſofort 


Senden Sie nur Adreſſe 
„Reform“, Berlin 14. 


eröffnen wird. 

1 Die künſtleriſche Leitung des Unternehmens liegt in den Händen des Bildhauers Louis 
Castam in Berlin, Begründer und Leiter des nach ihm benannten und weltbekannten 
Panoptikums in Berlin, G. m. b. H. Die Kunſt von Lowis Castan bürgt dafür, daß 
das Unternehmen eine Sehenswürdigkeit und Zierde von Stettin werden wird. 


Stettin, Dezember 1901. 
3 Direktion. 


Für die glück ꝛwünſcke ne inet Freunde und 
SER Gönner bei Sröffnung meines Mole lo fage auf 
N die ſe m Wege meinen herzlichsten Dank. 


Ich. Morgenstern, 
Hotelier. 


| 
| 
| 
| 
| 


8600000006000: 80.00.0000000008 
Stettiner Bock- Brauerei. 
Spezialitäten ⸗ Theater. 


Mittwoch, den 25. Dezember: 
Vorstellungen. 


Die Direktion hat es ſich wiederum zur Aufgabe gemacht, durch Verpflichtung nur erſtklaſſiger 
Artiſten für ein gediegenes und jedermann aufs Beſte uuterhaltendes Programm Sorge zu tragen. 


Donnerſtag, den 26. Dezember: 2 Vorſtellungen. 
Donuerſtag und Freitag nach der Vorſtellung: er Tanz. 


